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Amerika
In der Region Amerika stiegen die Umsätze in lokalen Währungen um 4 %. Dazu trugen Zuwächse 

im eigenen Einzelhandel und im Großhandelsgeschäft gleichermaßen bei. Auf flächen- und währungs-

bereinigter Basis stiegen die Umsätze im eigenen Einzelhandel im mittleren einstelligen Prozentbereich.

Umsatzentwicklung Amerika (in Mio. EUR)

2018
In % des 

Umsatzes 2017
In % des 

Umsatzes
Ver  änderung 

in %

Währungs-
bereinigte 

 Ver  änderung 
in %

Konzerneigener Einzelhandel 389 68 392 68 – 1 4

Großhandel 185 32 185 32 0 4

Gesamt 574 100 577 100 – 1 4

In den USA entwickelte sich der Umsatz in Berichtswährung leicht rückläufig und summierte sich auf 

422 Mio. EUR (2017: 423 Mio. EUR). Hingegen stieg der Umsatz in lokaler Währung dank Zuwächsen in 

beiden Vertriebskanälen um 4 %. In Kanada ging der Umsatz mit 82 Mio. EUR um 3 % in Berichtswährung 

zurück (2017: 84 Mio. EUR). Eine positive Umsatzentwicklung im eigenen Einzelhandel sorgte indes für 

einen währungsbereinigten Zuwachs um 1 %. In Lateinamerika lagen die Umsätze mit 70 Mio. EUR 

auf Vorjahresniveau (2017: 70 Mio. EUR). Dies entspricht einem Umsatzwachstum von 9 % in lokalen 

Währungen. Beide Vertriebskanäle unterstützen diese Entwicklung, wobei insbesondere der eigene 

Einzelhandel stark zulegte.

Das Segmentergebnis der Region Amerika lag mit 99 Mio. EUR um 17 % unter dem Niveau des Vorjahres 

(2017: 119 Mio. EUR). Ursächlich hierfür war vor allem der Rückgang des Rohertrags, hauptsächlich 

infolge negativer Währungseffekte. Der positive Effekt niedrigerer operativer Aufwendungen wurde 

mehr als ausgeglichen. Die bereinigte EBITDA-Marge lag in dieser Region mit 17,2 % um 340 Basispunkte 

unter der des Vorjahres (2017: 20,6 %).

Asien/Pazifik
Der Umsatz in der Region Asien/Pazifik stieg im abgelaufenen Geschäftsjahr währungsbereinigt um 

7 %. Die währungsbereinigten Umsätze im eigenen Einzelhandel legten dabei sowohl insgesamt als 

auch auf vergleichbarer Fläche hoch einstellig zu. 

Umsatzentwicklung Asien/Pazifik (in Mio. EUR)

2018
In % des 

Umsatzes 2017
In % des 

Umsatzes
Ver  änderung 

in %

Währungs-
bereinigte 

 Ver  änderung 
in %

Konzerneigener Einzelhandel 376 92 365 92 3 7

Großhandel 34 8 31 8 11 15

Gesamt 410 100 396 100 4 7

In China lagen die Umsätze mit 228  Mio.  EUR um 3 % über dem Niveau des Vorjahres (2017: 

221 Mio. EUR). Dies entspricht einem währungsbereinigten Umsatzanstieg von 7 %. Mit zweistelligen 

Wachstumsraten auf vergleichbarer Fläche entwickelte sich dabei das eigene Einzelhandelsgeschäft 

sowohl auf dem chinesischen Festland als auch in Hongkong und Macau äußerst positiv. In Ozeanien 

ging der Umsatz in Konzernwährung um 8 % auf 56 Mio. EUR zurück (2017: 61 Mio. EUR). Dies entspricht 



einem währungsbereinigten Rückgang von 2 %. Der Umsatz in Japan lag mit 52 Mio. EUR um 7 % 

über dem Niveau des Vorjahres (2017: 49 Mio. EUR). In lokaler Währung verzeichnete Japan einen 

Umsatzanstieg von 10 %.

Das Segmentergebnis der Region Asien/Pazifik lag mit 99 Mio. EUR um 9 % über dem Niveau des 

Vorjahres (2017: 91 Mio. EUR). Neben der positiven Umsatzentwicklung trug auch ein Rückgang der 

operativen Aufwendungen zu dieser Entwicklung bei. Die bereinigte EBITDA-Marge in dieser Region 

lag mit 24,2 % um 120 Basispunkte über dem Vorjahresniveau (2017: 23,0 %).

Lizenzen
Die Umsätze im Lizenzgeschäft verringerten sich im Geschäftsjahr 2018 um 4 % auf 76 Mio. EUR 

(2017: 79 Mio. EUR).  Ertragslage, Umsatz nach Vertriebskanälen

Infolgedessen lag das Segmentergebnis mit 64 Mio. EUR um 6 % unter dem Vorjahreswert (2017: 

68 Mio. EUR).



VERMÖGENSLAGE

• Eigenkapitalquote liegt unverändert bei 53 %
• Höhere Investitionen lassen Anlagevermögen um 5 % steigen
• Erhöhung des Vorratsvermögens bedingt Anstieg des

kurzfristigen operativen Nettovermögens

Die Bilanzsumme erhöhte sich um 8 % gegenüber dem Vorjahr. Dies ist insbesondere auf höhere 

Vorräte und einen Anstieg des Anlagevermögens zurückzuführen. Letzteres erhöhte sich hauptsäch-

lich aufgrund von im Vergleich zum Vorjahr höheren Investitionen in Sachanlagen und immaterielle 

Vermögensgegenstände um 5 %.  Finanzlage, Investitionen

Der Anteil der kurzfristigen Vermögenswerte lag mit 63 % über dem Niveau des Vorjahres 

(31. Dezember 2017: 61 %). Entsprechend sank der Anteil der langfristigen Vermögenswerte zum 

31. Dezember 2018 auf 37 % (31. Dezember 2017: 39 %). Unverändert zum Vorjahr lag die Eigenkapital-
quote zum Jahresende bei 53 % (31. Dezember 2017: 53 %).  Konzernabschluss, Konzernbilanz
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2018 2017 2017 2018Aktiva Passiva

Eigenkapital

Rückstellungen und latente Steuern

Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen

Sonstige Verbindlichkeiten

Finanzverbindlichkeiten

Sachanlagen und 
immaterielle 
Vermögenswerte

Vorräte

Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen

Sonstige Vermögenswerte

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente

(in Mio. EUR)  1.858 1.720 1.720 1.858

Bilanzstruktur zum 31. Dezember (in %)



Kurzfristiges operatives Nettovermögen zum 31. Dezember (in Mio. EUR)

2018 2017
Veränderung 

in %

Währungs-
bereinigte 

 Veränderung 
in %

Vorräte 618 537 15 14

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 214 208 3 3

Verbindlichkeiten aus  Lieferungen und Leistungen 295 286 3 2

Kurzfristiges operatives Nettovermögen 537 459 17 16

Die Erhöhung des Vorratsbestands dient insbesondere der temporären Unterstützung der Umsatz-

dynamik im eigenen Einzelhandel. Maßgeblich für die Entwicklung der Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen waren höhere Umsätze im Großhandelskanal. Auch die Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen lagen aufgrund zeitlicher Verschiebungen im Rechnungseingang leicht 

über dem Vorjahreswert. Das kurzfristige operative Nettovermögen (Trade Net Working Capital) 
lag damit in Berichtswährung um 17 % und in lokalen Währungen um 16 % über dem Vorjahreswert. 

Der gleitende Durchschnitt des kurzfristigen operativen Nettovermögens im Verhältnis zum 
Umsatz auf Basis der letzten vier Quartale lag mit 19,7 % um 110 Basispunkte über dem Niveau des 

Vorjahres (2017: 18,6 %).

Die sonstigen Vermögenswerte lagen auf dem Niveau des Vorjahres. Unter dem Posten werden im 

Wesentlichen aktive latente Steuern, Ertragsteuerforderungen sowie sonstige kurz- und langfristige 

Vermögenswerte zusammengefasst. Der leichte Rückgang des Postens Rückstellungen und passive 
latente Steuern ergibt sich im Wesentlichen aus niedrigeren Retourenrückstellungen. Der Anstieg 

der sonstigen Verbindlichkeiten ist hauptsächlich auf im Vorjahresvergleich jeweils leicht höhere 

Personal- und Ertragsteuerschulden zurückzuführen.  Konzernanhang, Textziffer 17 und 21

Die Summe der kurz- und langfristigen Finanzverbindlichkeiten erhöhte sich zum Bilanzstichtag 

um 34 % auf 176 Mio. EUR (31. Dezember 2017: 132 Mio. EUR). Wesentlicher Treiber hierbei war ein 

geringerer Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit.  Finanzlage, Kapitalstruktur und Finanzierung



FINANZLAGE

• Free Cashflow mit 170 Mio. EUR wie erwartet unter dem Vorjahreswert
• Nettoverschuldung auf unverändert niedrigem Niveau
• Fokus der Investitionen auf eigenem Einzelhandel und IT-Infrastruktur

Grundsätze und Ziele des Finanzmanagements

Das konzernweite Finanzmanagement wird zentral durch die Konzern-Treasury-Abteilung gesteuert. 

Zu den übergeordneten Zielen gehören die Sicherung der finanziellen Flexibilität und Stabilität, die 

Sicherung der konzernweiten Zahlungsfähigkeit sowie die Steuerung finanzieller Risiken. Dabei umfasst 

das konzernweite Finanzmanagement neben der Konzernfinanzierung das Cash- und Liquiditäts-

management, das Management von Marktpreisrisiken sowie das Management von Kontrahentenrisiken. 

Konzernweit gültige Treasury-Grundsätze regeln dabei sämtliche treasuryrelevanten Sachverhalte 

wie etwa die Genehmigung von Bankbeziehungen, den Umgang mit Finanzierungsvereinbarungen, 

das Liquiditäts- und Anlagemanagement sowie das Management von Währungs- und Zinsrisiken.

Bei der Auswahl der Finanzierungsinstrumente im Rahmen der Konzernfinanzierung werden Faktoren 

wie die Marktkapazität, Finanzierungskosten, Kreditauflagen und Fälligkeiten berücksichtigt. Externe 

Kredite werden im Rahmen eines „Inhouse-Bank“-Konzepts zentral und hauptsächlich in der 

Konzernwährung Euro aufgenommen. Der Finanzierungsbedarf der Konzerngesellschaften wird im 

Wesentlichen über konzerninterne Darlehen in der jeweiligen Landeswährung gedeckt. Dadurch werden 

Größenvorteile genutzt und Kapitalkosten minimiert. Vereinzelt werden zudem Kreditlinien mit lokalen 

Banken vereinbart, um rechtlichen, steuerlichen oder sonstigen Rahmenbedingungen Rechnung zu 

tragen. Die Finanzverbindlichkeiten des Konzerns sind generell unbesichert und gegebenenfalls mit 

marktüblichen Verpflichtungen verbunden, die quartalsweise überprüft werden.

Die wichtigste Liquiditätsquelle des Konzerns stellen die Mittelzuflüsse aus seiner operativen Geschäfts-

tätigkeit dar. Im Zuge des Cash- und Liquiditätsmanagements optimiert und zentralisiert die 

Konzern-Treasury-Abteilung diese Zahlungsströme. In der Regel transferieren Konzerngesellschaften 

überschüssige Liquidität etwa im Rahmen eines Cash-Pooling-Verfahrens an die „Inhouse-Bank“. So 

können Liquiditätsüberschüsse einzelner Konzerngesellschaften zur Deckung des Finanzierungsbedarfs 

anderer genutzt werden. Dieser konzerninterne Finanzausgleich reduziert den externen Finanzierungs-

bedarf und senkt so den Nettozinsaufwand.

Ziel des Managements von Marktpreisrisiken ist es, die Auswirkungen von Zins- und Währungs-

schwankungen auf den Cashflow zu begrenzen. Der Einsatz von Hedging-Instrumenten, zu denen etwa 

Devisentermingeschäfte, Devisenswaps oder Zinsswaps gehören, soll den Konzern gegen ungünstige 

Kursentwicklungen absichern.  Risikobericht, Bedeutende Finanzielle Risiken

Das Kontrahentenrisiko gegenüber Finanzinstituten entsteht im Wesentlichen bei der Anlage 

liquider Mittel im Rahmen des Cash- und Liquiditätsmanagements sowie beim Abschluss derivativer 

Finanzinstrumente im Rahmen des Zins- und Währungsmanagements. Bei Handelsgeschäften achtet 

der Konzern auf eine möglichst breite Streuung der Volumina sowie darauf, Finanzinstrumente generell 

nur mit Kontrahenten sehr guter Bonität abzuschließen.



Kapitalstruktur und Finanzierung

HUGO BOSS hat seine finanzielle Flexibilität durch einen revolvierenden Konsortialkredit in Höhe 

von 450 Mio. EUR bis Oktober 2022 gesichert. Der Konsortialkreditvertrag enthält eine marktübliche 

Vereinbarung zur Einhaltung der Kennziffer (Covenant) der Finanzierungsstärke, die als Verhältnis von 

Nettoverschuldung zu operativem Gewinn (EBITDA vor Sondereffekten) definiert ist. Zum Bilanzstichtag 

befand sich die Kennzahl mit einem Wert von 0,0 weiterhin deutlich unter dem maximal zulässigen 

Höchstwert (31. Dezember 2017: 0,0). Die ursprünglich im Konsortialkreditvertrag festgelegte Ermittlung 

und einzuhaltende Höhe der Finanzierungsstärke schließt Auswirkungen etwaiger Änderungen von 

Bilanzierungsstandards auf die Kennziffer explizit aus. Somit bleibt sie auch von den Auswirkungen 

des ab 2019 anzuwendenden IFRS 16 auf die Kennzahl EBITDA vor Sondereffekten unberührt. 

  Konzernanhang, Textziffer 15

Das Fremdkapital des Konzerns hat zum Bilanzstichtag einen Anteil von unverändert 47 % an der 

Bilanzsumme (31.  Dezember  2017: 47 %). Davon entfielen 20 % beziehungsweise 176  Mio.  EUR 

auf kurz- und langfristige Finanzverbindlichkeiten (31.  Dezember  2017: 16 % beziehungsweise 

132 Mio. EUR). Zum Bilanzstichtag wurden 35 Mio. EUR des Konsortialkredits in Anspruch genommen 

(31. Dezember 2017: 16 Mio. EUR).

Zur weiteren Liquiditätssicherung verfügt der Konzern über bilaterale Kreditlinien im Gesamt-

volumen von 217  Mio.  EUR (31.  Dezember  2017: 210  Mio.  EUR), von denen aufgrund günstiger 

Zinskonditionen zum 31.  Dezember 2018 134  Mio.  EUR beansprucht wurden (31.  Dezember  2017: 

106  Mio.  EUR). Die darin enthaltenen variabel verzinsten Finanzverbindlichkeiten in Höhe von 

138 Mio. EUR (31. Dezember 2017: 100 Mio. EUR) unterliegen größtenteils einer kurzfristigen Zins-

bindung. Zum Bilanzstichtag waren 8 Mio. EUR dieser Verbindlichkeiten durch Zinsswaps gegen einen 

Zinsanstieg gesichert (31. Dezember 2017: 9 Mio. EUR).  Risikobericht, Bedeutende Finanzielle Risiken,

 Konzernanhang, Textziffer 20

Neben den ungenutzten Kreditlinien in Höhe von 498 Mio. EUR (31. Dezember 2017: 538 Mio. EUR) 

verfügte der Konzern zum Bilanzstichtag über 147  Mio.  EUR liquide Mittel (31.  Dezember  2017: 

116 Mio. EUR).  Finanzlage, Kapitalflussrechnung

Im Zusammenhang mit Grundstücken und Gebäuden existieren Grundschulden in Höhe von 27 Mio. EUR 

(2017: 31 Mio. EUR).

Ergänzt wird die Finanzierung durch Operating-Leasing-Verträge für eigene Einzelhandelsstandorte, 

Logistik- und Verwaltungsimmobilien. In den Folgeperioden werden nominale Mindestleasingzahlungen 

von 1.369 Mio. EUR fällig (2017: 1.389 Mio. EUR). Weitere außerbilanzielle Verpflichtungen bestehen 

nicht.  Konzernanhang, Textziffer 24



Kapitalflussrechnung

Die Darstellung der Kapitalflussrechnung erfolgt gemäß IAS 7. Der betrachtete Finanzmittelbestand 

entspricht dabei der Bilanzposition „Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente“. Durch die 

währungsbereinigte Darstellung im Cashflow lassen sich diese Werte nicht aus der Konzernbilanz ableiten.

Kapitalflussrechnung (in Mio. EUR)

2018 2017

Mittelzufluss aus betrieblicher Geschäftstätigkeit 322 420

Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit – 152 – 126

Mittelabfluss aus Finanzierungstätigkeit – 139 – 254

Veränderung Finanzmittelbestand 31 32

Finanzmittelbestand am Anfang der Periode 116 83

Finanzmittelbestand am Ende der Periode 147 116

Der Free Cashflow, der sich aus dem Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit und aus dem Mittelabfluss 

aus Investitionstätigkeit ermittelt, lag im abgelaufenen Geschäftsjahr mit 170 Mio. EUR deutlich unter 

dem Vorjahreswert (2017: 294 Mio. EUR). Diese Entwicklung ist vor allem auf einen im Vergleich zum 

Vorjahr geringeren Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit zurückzuführen. 

Der Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit lag mit 322 Mio. EUR um 23 % unter dem Niveau des 

Vorjahres (2017: 420 Mio. EUR). Hierzu trug vor allem ein erhöhter Mittelabfluss aus der Veränderung des 

kurzfristigen operativen Nettovermögens bei. Dabei wirkte sich insbesondere das im Vorjahresvergleich 

höhere Vorratsvermögen negativ aus. Aufgrund der nur geringen Verschuldung sowie des niedrigen 

Marktzinsniveaus lag der Nettomittelabfluss aus gezahlten und erhaltenen Zinsen zum Bilanzstichtag 

nahe null (2017: 1 Mio. EUR). 

Der Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit lag mit 152 Mio. EUR um 20 % über dem Vorjahresniveau 

(2017: 126 Mio. EUR). Wesentlicher Treiber dieser Entwicklung waren die im Vergleich zum Vorjahr 

höheren Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte.

Der Mittelabfluss aus Finanzierungstätigkeit reduzierte sich im Geschäftsjahr 2018 deutlich 

und belief sich auf insgesamt 139 Mio. EUR (2017: 254 Mio. EUR). Diese Entwicklung ist auf einen 

erhöhten Mittelzufluss aus der Aufnahme kurz- und langfristiger Finanzverbindlichkeiten gegenüber 

dem Vorjahreszeitraum zurückzuführen. Die Dividendenausschüttung lag mit 183 Mio. EUR leicht über 

dem Niveau des Vorjahres (2017: 179 Mio. EUR).

Nettoverschuldung 

Die Nettoverschuldung ergibt sich als Summe aller Finanzverbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

abzüglich des Finanzmittelbestands. Verbindlichkeiten aus Finanzierungs- und Operating-Leasing- 

Verträgen fließen nicht in die Berechnung der Kennzahl ein. Die Nettoverschuldung erhöhte sich zum 

Ende des Berichtszeitraums im Geschäftsjahr 2018 nur unwesentlich auf 22 Mio. EUR (31. Dezember 2017: 

7 Mio. EUR). Die Finanzverbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten lagen mit 169 Mio. EUR über dem 

Niveau des Vorjahres (31. Dezember 2017: 122 Mio. EUR).

Investitionen

HUGO BOSS hat im abgelaufenen Geschäftsjahr 155 Mio. EUR in Sachanlagen und immaterielle 
Vermögenswerte investiert (2017: 128 Mio. EUR). Das Investitionsvolumen war damit deutlich höher 

als im Vorjahr. Ausschlaggebend dafür waren vor allem höhere Investitionen in die Modernisierung 

des eigenen Einzelhandelsnetzwerks sowie in die IT-Infrastruktur.
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Mit einer Investitionssumme von 89 Mio. EUR bildete das eigene Einzelhandelsnetzwerk weiterhin 

den Schwerpunkt der Investitionstätigkeit (2017: 77 Mio. EUR). Dabei entfielen 45 Mio. EUR auf die 

Renovierung und Modernisierung bestehender Einzelhandelsstandorte (2017: 33 Mio. EUR). Dies 

entspricht einem Anstieg von 36 % gegenüber dem Vorjahr. Im Mittelpunkt stand dabei die forcierte 

Umrüstung bestehender BOSS Stores auf das neue Storekonzept. Daneben wurden wie schon im 

Vorjahr 44 Mio. EUR in selektive Neueröffnungen eigener Einzelhandelsgeschäfte investiert (2017: 

44 Mio. EUR). Ein wesentlicher Teil entfiel dabei auf Investitionen für den Neubau des Outlets am 

Standort Metzingen, dessen Eröffnung für Ende 2019 geplant ist.

Die Investitionen in den Verwaltungsbereich beliefen sich im abgelaufenen Geschäftsjahr auf 

54 Mio. EUR (2017: 41 Mio. EUR). Darin enthalten sind vor allem Investitionen in die IT-Infrastruktur 
in Höhe von 36 Mio. EUR (2017: 31 Mio. EUR). Neben der kontinuierlichen Weiterentwicklung des 

ERP-Systems ergaben sich im Jahr 2018 höhere Investitionen im Zusammenhang mit der kanal-

übergreifenden Integration und Digitalisierung der eigenen Einzelhandelsaktivitäten. Darüber hinaus 

trug die Modernisierung von Verwaltungsgebäuden, auch im Zuge des Unternehmensprojekts „New 

Ways of Working“, zum Anstieg der Investitionen im Verwaltungsbereich bei.  Mitarbeiter 

Sonstige Investitionen in die Produktions-, Logistik- und Vertriebsstruktur sowie in Forschung und 

Entwicklung beliefen sich 2018 auf 12 Mio. EUR (2017: 10 Mio. EUR). Darin enthalten sind hauptsächlich 

Ersatzinvestitionen der jeweiligen Funktionsbereiche. Grund für den Anstieg im Jahr 2018 war die 

Renovierung eines Showrooms in der Schweiz.

Die kumulierten Abschreibungen auf das Anlagevermögen unter Berücksichtigung von aktivierten 

Eigenleistungen betrugen 963 Mio. EUR (2017: 987 Mio. EUR). Die bestehenden Verpflichtungen 
aus begonnenen Investitionsvorhaben beliefen sich zum 31.  Dezember 2018 auf 9  Mio.  EUR 

(31. Dezember 2017: 11 Mio. EUR).  Konzernanhang, Textziffer 9



HUGO BOSS AG

• HUGO BOSS AG ist Muttergesellschaft des HUGO BOSS Konzerns
• Leistungsbeziehungen zu Tochtergesellschaften prägen operative Entwicklung
• Ausführungen zu Risiken, Chancen und Prognose für den HUGO BOSS Konzern gelten

auch für die HUGO BOSS AG

Die HUGO BOSS AG ist die Muttergesellschaft des HUGO BOSS Konzerns. Der Jahresabschluss 

der HUGO BOSS AG wird nach den Regeln des deutschen Handelsgesetzbuchs (HGB) aufgestellt. 

Neben dem operativen Geschäft beeinflusst insbesondere die Steuerung der Zentralfunktionen die 

Ergebnisse der HUGO BOSS AG. Wesentliche Posten sind dabei die Weiterberechnung von Kosten 

für erbrachte Dienstleistungen an die Konzerngesellschaften sowie das aus der Holdingfunktion der 

HUGO BOSS AG resultierende Beteiligungsergebnis. Die Geschäftsentwicklung der HUGO BOSS AG 

unterliegt im Wesentlichen den gleichen Risiken und Chancen wie die des HUGO BOSS Konzerns. 

Die Erwartungen für die HUGO  BOSS  AG spiegeln sich aufgrund ihrer Verflechtungen mit den 

Konzerngesellschaften und ihres Gewichts im Konzern größtenteils in der Prognose des Konzerns wider. 

Daher gelten die in den Kapiteln Prognosebericht und Risiko- und Chancenbericht für den HUGO BOSS 

Konzern getroffenen Aussagen auch für die HUGO BOSS AG.  Prognosebericht,  Risiko- und Chancenbericht

Ertragslage

Gewinn-und-Verlust-Rechnung HUGO BOSS AG (in Mio. EUR)

2018
In % des 

Umsatzes 2017
In % des 

Umsatzes
Veränderung 

in %

Umsatzerlöse 1.306 100,0 1.262 100,0 4

Umsatzkosten – 853 – 65,3 – 797 – 63,1 – 7

Bruttoergebnis vom Umsatz 453 34,7 465 36,9 – 3

Vertriebskosten – 312 – 23,9 – 300 – 23,8 – 4

Allgemeine Verwaltungskosten – 126 – 9,6 – 113 – 8,9 – 12

Sonstige betriebliche Erträge 91 6,9 78 6,1 17

Sonstige betriebliche Aufwendungen – 69 – 5,3 – 64 – 5,1 – 7

Ergebnis aus Betriebstätigkeit 37 2,8 66 5,2 – 43

Beteiligungsergebnis 217 16,6 215 17,0 1

Zinsergebnis – 8 – 0,6 – 7 – 0,5 – 24

Ertragsteuern und sonstige Steuern – 50 – 3,8 – 37 – 2,9 – 35

Jahresüberschuss 196 15,0 237 18,8 –17

Einstellung in (–)/Entnahme aus 
(+) anderen Gewinnrücklagen – 10 – 0,7 – 54 – 4,3 82

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 4 0,3 4 0,3 2

Bilanzgewinn 190 14,6 187 14,8 2

Der Umsatz der HUGO BOSS AG setzt sich zusammen aus Umsätzen mit konzernexternen Groß-

handelspartnern, den Umsätzen des eigenen Einzelhandels in Deutschland und Österreich sowie 

konzerninternen Umsätzen mit ausländischen Tochtergesellschaften.



Umsatz nach Regionen (in Mio. EUR)

2018
In % des 

Umsatzes 2017
In % des 

Umsatzes
Veränderung  

in %

Europa 1.028 79 1.004 79 2

Amerika 181 14 171 14 6

Asien/Pazifik 97 7 87 7 11

Gesamt 1.306 100 1.262 100 3

Im abgelaufenen Geschäftsjahr führten höhere Umsätze mit Tochtergesellschaften in sämtlichen 

Regionen zu einem Umsatzanstieg. Der Umsatz mit Dritten in der Region Europa reduzierte sich im 

abgelaufenen Geschäftsjahr um 3 % auf 492 Mio. EUR (2017: 510 Mio. EUR).

Umsatz nach Marken (in Mio. EUR)

2018
In % des 

Umsatzes 2017
In % des 

Umsatzes
Veränderung  

in %

BOSS 993 76 953 75 4

HUGO 219 17 221 18 – 1

Sonstige Leistungen 94 7 88 7 7

Gesamt 1.306 100 1.262 100 3

Höhere Umsätze der Marke BOSS konnten einen leichten Rückgang der mit HUGO erzielten Umsätze 

mehr als ausgleichen. Der Umsatzrückgang bei HUGO ist auf strategische Anpassungen des Vertriebs-

netzwerks zurückzuführen.

Das Bruttoergebnis vom Umsatz lag unter dem Vorjahreswert. Der Rückgang der Bruttoergebnis-
marge ist im Wesentlichen auf Investitionen in die Produktqualität zurückzuführen.

Der Anstieg der Vertriebskosten reflektiert im Wesentlichen höhere Marketingaufwendungen sowie 

leicht höhere Logistikaufwendungen und Lizenzgebühren. Der Anstieg der allgemeinen Verwaltungs-
kosten resultiert vor allem aus Investitionen in die digitale Transformation des Geschäftsmodells. Die 

sonstigen betrieblichen Erträge lagen im Wesentlichen aufgrund höherer Erlöse aus der Weiter-

belastung von Kosten und Leistungen an verbundene Unternehmen über dem Vorjahresniveau. Auch 

der Anstieg der sonstigen betrieblichen Aufwendungen ergibt sich aus höheren konzerninternen 

Weiterbelastungen an die HUGO BOSS AG. Der Posten beinhaltet im Wesentlichen Forschungs- und 

Entwicklungskosten sowie Forderungsabwertungen und Fremdwährungseffekte. 

Das Beteiligungsergebnis lag leicht über dem Wert des Vorjahres. Die Erträge aus Beteiligungen 

in Höhe von 113 Mio. EUR (2017: 92 Mio. EUR) betreffen im Wesentlichen den Jahresüberschuss der 

HUGO BOSS Trade Mark Management GmbH & Co. KG, der entsprechend den gesellschaftsvertraglichen 

Regelungen auf das Darlehenskonto der Kommanditistin HUGO BOSS AG gutgeschrieben wird, sowie 

die Dividendenzahlung der HUGO  BOSS Textile Industry Ltd. Die Erträge aus Gewinnabführungs-

verträgen mit Tochtergesellschaften beliefen sich auf 104 Mio. EUR (2017: 122 Mio. EUR) und ergaben 

sich aus einer Gewinnabführung der HUGO BOSS Internationale Beteiligungs-GmbH, Metzingen, die 

im Geschäftsjahr 2018 Dividendenerträge von der HUGO BOSS Holding Netherlands B.V. erhalten hat. 

Der Anstieg der Steuerquote auf 20 % (2017: 14 %) ist hauptsächlich auf Aufwendungen aus 

 aperiodischen Ertragsteuern in Höhe von 17 Mio. EUR zurückzuführen (2017: 3 Mio. EUR). Diese ergaben 

sich insbesondere aus der Bildung einer Rückstellung für Risiken aus der steuerlichen Außenprüfung 

für die Jahre 2012 bis 2015 einschließlich der Folgewirkung.



Vermögens- und Finanzlage

Das Anlagevermögen erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um 3 % auf 889  Mio.  EUR 

(31. Dezember 2017: 860 Mio. EUR). Ursächlich hierfür waren Investitionen in die IT-Infrastruktur im 

Zusammenhang mit der kontinuierlichen Weiterentwicklung des ERP-Systems und die kanalüber-

greifende Integration und Digitalisierung der eigenen Einzelhandelsaktivitäten. Darüber hinaus sorgten 

Investitionen in den Standort Metzingen, insbesondere für den Neubau des Outlets am Firmensitz, für 

einen Anstieg der Investitionen.

Kurzfristiges operatives Nettovermögen (in Mio. EUR)

2018 2017
Veränderung 

in %

Vorräte 200 189 6

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 26 26 1

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 119 102 17

Kurzfristiges operatives Nettovermögen 107 113 –5

Der Anstieg der Vorräte resultierte im Wesentlichen aus einem höheren Bestand an Fertig erzeugnissen. 

Dieser dient der temporären Unterstützung der Umsatzdynamik im eigenen Einzelhandel. Die 

HUGO  BOSS  AG ist Lieferant für die weltweiten Vertriebsgesellschaften des Konzerns. Die Höhe 

der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen war gegenüber dem Vorjahr unverändert. Die 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen lagen volumenbedingt über dem Wert des 

Vorjahres. Letzteres hatte zur Folge, dass das kurzfristige operative Nettovermögen (Trade Net 
Working Capital) zum Jahresende unter dem Niveau des Vorjahres lag.

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen verzeichneten im Geschäftsjahr 2018 einen 

Rückgang um 27 % auf 41 Mio. EUR (31. Dezember 2017: 56 Mio. EUR). Der Rückgang ist im Wesent-

lichen durch die Überführung eines internen Finanzierungsdarlehens zur HUGO BOSS International B.V. 

sowie zeitliche Verschiebungen im Rahmen des konzerninternen Forderungsausgleichs begründet. Die 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen reduzierten sich in diesem Zusammenhang 

um 11 % und beliefen sich zum Jahresende auf 301 Mio. EUR (31. Dezember 2017: 337 Mio. EUR). Die 

Rückstellungen erhöhten sich um 20 % auf 116 Mio. EUR (31. Dezember 2017: 96 Mio. EUR). Der 

Anstieg steht in Zusammenhang mit der Bildung einer Rückstellung für Risiken aus der steuerlichen 

Außenprüfung für die Jahre 2012 bis 2015 einschließlich der Folgewirkung.

Der Finanzmittelbestand als Summe aus Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten erhöhte 

sich leicht auf 3 Mio. EUR zum 31. Dezember 2018 (31. Dezember 2017: 2 Mio. EUR). Der Mittelzufluss 

aus laufender Geschäftstätigkeit lag über dem Niveau des Vorjahres. Wesentliche Mittelabflüsse ergaben 

sich im Zusammenhang mit der Investitionstätigkeit des Unternehmens sowie aus der Dividenden-
ausschüttung für das Geschäftsjahr 2017. Letztere lag mit 183 Mio. EUR leicht über dem Niveau des 

Vorjahres (2017 für das Geschäftsjahr 2016: 179 Mio. EUR).



PROGNOSEBERICHT

• Gesamtwirtschaftlicher Ausblick von anhaltenden Unsicherheiten geprägt
• Konzernumsatz in 2019 soll währungsbereinigt im mittleren einstelligen

Prozentbereich zulegen
• Operatives Ergebnis (EBIT) soll 2019 im hohen einstelligen Prozentbereich und damit

deutlich stärker als der Umsatz wachsen

Nachtrag

Zwischen dem Ende des Geschäftsjahres 2018 und der Freigabe der Veröffentlichung dieses Berichts 

am 20. Februar 2019 gab es keine gesamtwirtschaftlichen, sozialpolitischen, branchenbezogenen 

oder unternehmensspezifischen Veränderungen, die sich nach den Erwartungen des Managements 

maßgeblich auf die Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage des Unternehmens auswirken können.

Ausblick

Der folgende Bericht gibt die Prognosen des HUGO BOSS Managements hinsichtlich des künftigen 

Geschäftsverlaufs wieder und beschreibt die erwartete Entwicklung der maßgeblichen volkswirt-

schaftlichen und branchenbezogenen Rahmenbedingungen. Er entspricht dem Kenntnisstand des 

Managements zum Zeitpunkt der Berichtserstellung. Hierbei wird berücksichtigt, dass die tatsächliche 

Entwicklung im Falle des Eintretens von Risiken und Chancen, wie im Risiko- und Chancenbericht 

beschrieben, positiv wie negativ wesentlich von diesen Prognosen abweichen kann. Der HUGO BOSS 

Konzern übernimmt außerhalb der gesetzlich vorgeschriebenen Veröffentlichungsvorschriften keine 

Verpflichtung, die in diesem Bericht enthaltenen Aussagen zu aktualisieren.  Risiko- und Chancenbericht

Konjunkturelle und branchenspezifische Entwicklungen beeinflussen maßgeblich die operative 

und finanzwirtschaftliche Entwicklung von HUGO BOSS. Die vom Konzern getroffenen Prognosen zum 

erwarteten Geschäftsverlauf basieren folglich auf bestimmten Annahmen hinsichtlich der Entwicklung 

von Weltwirtschaft und Branche. Diese Annahmen sind im Folgenden dargestellt. Im Jahresverlauf 

überwacht der Konzern fortlaufend die Entwicklung dieser Rahmenbedingungen, um möglichst schnell 

und umfassend auf eventuelle Veränderungen reagieren zu können.  Unternehmenssteuerung

Ausblick für die Weltwirtschaft
Der IWF rechnet für das Jahr 2019 mit einer weiteren Abschwächung des Wachstums der Weltwirtschaft 
auf 3,5 % (2018: 3,7 %). Als Gründe führt der IWF die anhaltenden Unsicherheiten im Zusammenhang 

mit dem amerikanisch-chinesischen Handelskonflikt, die in dessen Verlauf verhängten Strafzölle, 

niedrigere Wachstumsaussichten vieler Länder der Eurozone und die eingetrübte Stimmungslage an 

den internationalen Finanzmärkten an. Sowohl für die Industrie- als auch die Schwellenländer geht 

der IWF für 2019 insgesamt von leicht niedrigeren Wachstumsraten im Vergleich zum Vorjahr aus. 

Die länderspezifischen Steigerungsraten sollten sich jedoch deutlich voneinander unterscheiden. 

Eine weitere Eskalation globaler Handelskonflikte, ein eventueller „No-Deal“-Brexit und ein stärker als 

erwartetes Nachlassen des Wirtschaftswachstums in China werden als wesentliche Risiken für die 

weltwirtschaftliche Entwicklung in 2019 angesehen. 

Laut Schätzung des IWF wird das Wachstum in der Eurozone im Jahr 2019 bei voraussichtlich 1,6 % 

liegen und sich damit weiter verlangsamen (2018: 1,8 %). Ursache hierfür sind insbesondere geringere 

Wachstumsaussichten Deutschlands infolge eines schwächeren Privatkonsums und einer geringeren 

industriellen Produktion sowie eine weitere Abschwächung der Konjunktur in Italien, wo der Schulden-

streit mit der Europäischen Union die Binnennachfrage belastet. Die Wachstumsprognose des IWF 



von 1,5 % für die Wirtschaft Großbritanniens ist mit großen Unsicherheiten behaftet und basiert auf 

der Annahme eines geordneten Brexits und einer Umsetzung der angekündigten fiskalpolitischen 

Maßnahmen (2018: 1,4 %). In den USA wird sich das Wirtschaftswachstum voraussichtlich auf 

2,5 % reduzieren (2018: 2,9 %). Dazu sollte neben einem Abschwächen der positiven Effekte aus der 

Steuerreform auch das schrittweise Anziehen des Zinsniveaus beitragen. Für Lateinamerika rechnet 

der IWF hingegen mit einer weiteren Erholung der Wirtschaft. Die Konjunkturdynamik in China wird 

sich laut IWF voraussichtlich weiter abschwächen. So wird erwartet, dass trotz konjunkturstützender 

Maßnahmen seitens der chinesischen Regierung der Handelskonflikt mit den USA sowie notwendige 

regulatorische Reformen das Wachstumspotenzial der chinesischen Wirtschaft im Jahr 2019 auf 6,2 % 

begrenzen werden (2018: 6,6 %). Unterstützt von geld- und fiskalpolitischen Maßnahmen sollte die 

japanische Wirtschaft auch im kommenden Jahr leicht zulegen.

Branchenausblick

In einer gemeinsamen Studie erwarten The Business of Fashion und die Unternehmensberatung 

McKinsey & Company, dass die globale Bekleidungsindustrie im Jahr 2019 um 3,5 % bis 4,5 % und 

damit leicht schwächer als noch im Jahr 2018 wachsen wird (2018: 4 % bis 5 %). Für das gehobene 
Premiumsegment der Bekleidungsindustrie, das den besten Vergleichsmaßstab für die für 

HUGO  BOSS relevante Branche darstellt, wird ebenfalls mit einer Wachstumsrate im Bereich von 

3,5 % bis 4,5 % und folglich mit einem ähnlich robusten Wachstum wie im Vorjahr gerechnet (2018: 

3,5 % bis 4,5 %). Die Schätzungen basieren auf der Annahme einer voraussichtlich unverändert hohen 

Nachfrage in den asiatischen Schwellenländern, während sich das Branchenwachstum in Europa und 

Nordamerika 2019 leicht abschwächen sollte. Insgesamt wird sich das Geschäft mit Bekleidung dabei 

auch im kommenden Jahr voraussichtlich schwächer entwickeln als das Geschäft mit Schuhen und 

Accessoires.  Gesamtwirtschaftliche Lage und Branchenentwicklung

Für das Casual- und Athleisurewear-Segment des globalen Bekleidungsmarkts, das bereits in den 

vergangenen Jahren stark zulegen konnte, rechnen The Business of Fashion und McKinsey & Company 

auch für das Jahr 2019 mit überproportionalem Wachstum. Insbesondere eine starke Nachfrage jüngerer 

Käuferschichten sollte dazu beitragen. Es wird jedoch angenommen, dass der Trend hin zu einem 

sportlicheren, legeren Kleidungsstil in einigen entwickelten Märkten seinen Höhepunkt bereits erreicht 

hat. Generell ist der Branchenausblick von deutlichen unternehmensindividuellen Unterschieden geprägt.

In Europa sollte sich die Branche im Jahr 2019 leicht schwächer als noch im Vorjahr entwickeln. Dabei 

wird mit Branchenwachstum im voraussichtlich niedrigen bis mittleren einstelligen Prozentbereich 

gerechnet. Es wird davon ausgegangen, dass sich insbesondere die allgemein erwartete Abkühlung der 

Gesamtwirtschaft negativ auf die Kundennachfrage auswirken wird. Ein solides Geschäft mit Touristen 

sollte jedoch auch 2019 wesentlich zum Branchenwachstum beitragen. Nach starken Zuwächsen 

infolge der Abwertung des britischen Pfunds in jüngster Vergangenheit sollte das Branchenwachstum 

in Großbritannien indes etwas niedriger als in den Vorjahren ausfallen. Branchenrisiken gehen zudem 

20192018
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¹ Schätzung The Business of Fashion und McKinsey & Company für das gehobene Premiumsegment der Bekleidungsindustrie.
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von dem geplanten Austritt Großbritanniens aus der Europäischen Union aus. Auch für Deutschland 

ist damit zu rechnen, dass sich die Branchenumsätze 2019 erneut unterdurchschnittlich entwickeln 

werden.  Risikobericht, Bedeutende Externe Risiken

Auch in der Region Amerika sollte sich 2019 das Branchenwachstum nach den starken Zuwächsen im 

vergangenen Jahr leicht abschwächen. Zwar wird dabei von einem unverändert starken Konsumenten-

vertrauen in den USA ausgegangen, jedoch sehen Branchenexperten weiterhin Unsicherheiten hinsichtlich 

möglicher Auswirkungen handelspolitischer Konflikte und zudem einen fortgesetzten Rabatt- und 

Konsolidierungsdruck aufseiten der Marktteilnehmer. Insgesamt sollten die Branchenumsätze in der 

Region im Jahr 2019 voraussichtlich im niedrigen bis mittleren einstelligen Prozentbereich zulegen.

In Asien sollte das Branchenwachstum im Jahr 2019 nach Schätzung von The Business of Fashion und 

McKinsey & Company aufgrund einer unverändert hohen Nachfrage Chinas sowie weiterer Schwellenländer 

der Region insgesamt im mittleren einstelligen Prozentbereich und damit ähnlich hoch wie im Vorjahr 

ausfallen. Zum Wachstum werden erneut vor allem die jüngeren, zunehmend modebewussten und stark 

von Social Media geprägten Käuferschichten sowie das erwartete weitere Wachstum der Mittelschicht 

in den Schwellenländern beitragen. In Hongkong und Macau sollten sich die Branchenumsätze im 

kommenden Jahr schwächer als auf dem chinesischen Festland entwickeln. Für die entwickelten Märkte 

der Region wie Japan oder Südkorea ist auch für 2019 mit nur unter proportionalem Branchenwachstum 

zu rechnen. Ein wesentliches Branchenrisiko geht dabei von einer stärker als erwarteten Abkühlung 

der chinesischen Konjunktur aus.  Risikobericht, Bedeutende Externe Risiken

Ausblick für den HUGO BOSS Konzern
HUGO  BOSS hat sich entschieden, die Auswirkungen des IFRS 16 in den Prognoseaussagen 

für das Geschäftsjahr 2019 unberücksichtigt zu lassen. Dies soll eine bessere Vergleichbarkeit der 

Ergebnisse des Geschäftsjahrs 2018 mit den Prognosen für das Geschäftsjahr 2019 ermöglichen. Der 

Konzern geht nach derzeitigem Kenntnisstand davon aus, dass sich das operative Ergebnis (EBIT) 

aufgrund der Erstanwendung des IFRS 16 im Geschäftsjahr 2019 um einen niedrigen zweistelligen 

Millionen-Euro-Betrag erhöhen wird. Gleichzeitig sollte sich das Konzernergebnis um einen einstelligen 

Millionen-Euro-Betrag verringern. Für den Free Cashflow wird mit einer Erhöhung im niedrigen drei-

stelligen Millionen-Euro-Bereich aufgrund der Erstanwendung von IFRS 16 gerechnet. Eine ausführliche 

Darstellung der voraussichtlichen Auswirkungen von IFRS 16 ist dem Konzernanhang zu entnehmen. 

 Konzernanhang, Rechnungslegungsgrundsätze

Vor dem Hintergrund der gesamtwirtschaftlichen und branchenbezogenen Rahmenbedingungen 

erwartet HUGO BOSS, den Konzernumsatz im Jahr 2019 auf währungsbereinigter Basis im mittleren 

einstelligen Prozentbereich steigern zu können. Damit wird das Unternehmenswachstum voraussichtlich 

höher als das der Weltwirtschaft und des relevanten Marktsegments ausfallen.

Im Jahr 2019 werden voraussichtlich alle Regionen zum Umsatzwachstum beitragen. In Europa 

geht der Konzern von einem währungsbereinigten Anstieg im niedrigen bis mittleren einstelligen 

Prozentbereich aus. Dabei wird für Großbritannien, nach den in der Vergangenheit erzielten starken 

Zuwächsen, nunmehr mit einem leicht unterproportionalen Wachstum gerechnet. Auch wird erwartet, 

dass sich das Deutschlandgeschäft aufgrund des weiterhin herausfordernden Marktumfelds geringfügig 

unterproportional zur Gesamtregion entwickeln wird. Basierend auf der Annahme weiterer Zuwächse 

im US-Geschäft sollten auch in der Region Amerika die währungsbereinigten Umsätze im Jahr 2019 im 

niedrigen bis mittleren einstelligen Prozentbereich zulegen. In Asien werden die währungsbereinigten 

Umsätze insbesondere aufgrund deutlicher Zuwächse für den chinesischen Markt voraussichtlich im 

mittleren bis hohen einstelligen Prozentbereich wachsen. Es wird erwartet, dass das Segment Lizenzen 

im Jahr 2019 zu Wachstum zurückkehren wird. Der Ausblick eines Wachstums im mittleren einstelligen 

Prozentbereich beruht insbesondere auf der Erwartung von Zuwächsen im Parfümbereich.



Für den eigenen Einzelhandel rechnet der Konzern im Jahr 2019 mit einem währungsbereinigten 

Umsatzanstieg im mittleren bis hohen einstelligen Prozentbereich. Die Prognose basiert auf der Annahme, 

dass die Umsatzentwicklung auf flächenbereinigter Basis im mittleren einstelligen Prozentbereich liegen 

wird. Das Onlinegeschäft wird auch im Jahr 2019 überproportional zum Wachstum des eigenen 

Einzelhandels beitragen. Neben Zuwächsen bei den über hugoboss.com erzielten Umsätzen wird 

erwartet, dass auch die Intensivierung von Partnerschaften mit Multibrand-Plattformen im Rahmen 

des Konzessionsmodells einen spürbaren Wachstumsbeitrag im Onlinebereich leisten wird.  Konzern-

strategie, Weiterentwicklung der Distributionsstrategie

Die Größe der von HUGO BOSS selbst bewirtschafteten Retailfläche dürfte sich im Jahr 2019 nicht 

wesentlich verändern. Der Konzern wird auslaufende Mietverträge nutzen, um eigene Einzelhandels-

geschäfte, die die Produktivitäts- und Renditeanforderungen nicht erfüllen, entweder zu verkleinern, 

räumlich zu verlagern oder gegebenenfalls zu schließen. Neben der Optimierung des Storeportfolios 

sollen vor allem die forcierte Renovierung bestehender BOSS Stores, der Ausbau von Omni channel-

Services sowie die kontinuierliche Verbesserung des Produktangebots und der Serviceleistungen 

für eine Steigerung der Flächenproduktivität sorgen. Neueröffnungen von BOSS Stores dürften 

sich aller Voraussicht nach vor allem auf die Region Asien/Pazifik beziehen. Zudem plant der Konzern 

die selektive Eröffnung weiterer HUGO Stores in ausgewählten Metropolen. Die Anzahl der eigenen 

Einzelhandelsgeschäfte wird damit im Jahr 2019 insgesamt voraussichtlich leicht zulegen.

Durch die verbesserte Ausrichtung des Produktangebots auf die Bedürfnisse seiner Handelspartner, 

Maßnahmen zur Aufwertung der Markenpräsentation am Verkaufspunkt sowie den Ausbau von 

Kooperationen im Onlinebereich sieht der Konzern Potenzial, auch im Jahr 2019 mit strategischen 

Partnern im Großhandelsgeschäft zu wachsen. Aufgrund des unverändert herausfordernden Branchen-

umfelds in vielen Märkten Europas, des insbesondere für die USA prognostizierten fortgesetzten 

Rabatt- und Konsolidierungsdrucks aufseiten der dortigen Marktteilnehmer sowie der Intensivierung 

von Partnerschaften im Rahmen des dem eigenen Einzelhandel zuzurechnenden Konzessionsmodells 

im Onlinebereich rechnet der Konzern jedoch damit, dass die Großhandelsumsätze insgesamt im Jahr 

2019 geringfügig unter dem Niveau des Vorjahres liegen werden.  Konzernstrategie, Weiterentwicklung

der Distributionsstrategie

HUGO BOSS strebt im Jahr 2019 einen Anstieg der Konzernrohertragsmarge von bis zu 50 Basis-

punkten gegenüber dem Vorjahr an. Dabei sollte sich vor allem der wachsende Umsatzanteil des 

eigenen Einzelhandels positiv auf die Rohertragsmarge auswirken. Die in diesem Vertriebskanal 

erwirtschaftete Rohertragsmarge liegt über der des Großhandelsgeschäfts. Auch sollte sich eine vom 

Konzern angestrebte Verbesserung des Rabattmanagements im eigenen Einzelhandel positiv auf die 

Rohertragsmarge auswirken. 

Für das Geschäftsjahr 2019 rechnet der Konzern mit einem moderaten Anstieg der operativen 
Aufwendungen. Ein unverändert konsequentes Kostenmanagement sowie erste positive Effekte 

aus dem im November 2018 im Rahmen des Geschäftsplans 2022 aufgelegten Effizienzprogramm 

werden weitere Investitionen in die digitale Transformation des Geschäftsmodells, von denen sich 

HUGO BOSS wichtige Umsatzimpulse sowie die Beschleunigung betrieblicher Prozesse verspricht, 

zum Teil ausgleichen.  Konzernstrategie, Geschäftsplan 2022

HUGO BOSS geht davon aus, das operative Ergebnis (EBIT) im Jahr 2019 im hohen einstelligen 

Prozentbereich steigern zu können. Hierzu soll vor allem der prognostizierte Anstieg des Rohertrags 

beitragen. Auch das Konzernergebnis sollte im hohen einstelligen Prozentbereich gegenüber dem 

Vorjahr zulegen können. 



Im Jahr 2019 setzt HUGO BOSS auf ein striktes Management des kurzfristigen operativen Netto-
vermögens (Trade Net Working Capital). Angesichts seines Fokus auf das Vorratsmanagement, 

rechnet der Konzern damit, das Vorratsvermögen trotz der für das Jahr 2019 prognostizierten Umsatz-

steigerungen auf Gesamtjahressicht in etwa stabil halten zu können. Infolgedessen rechnet HUGO BOSS 

mit einer Reduzierung des durchschnittlichen kurzfristigen operativen Nettovermögens im Verhältnis 

zum Umsatz um 50 bis 100 Basispunkte. 

Im Jahr 2019 werden die Investitionen voraussichtlich auf ein Niveau zwischen 170 Mio. EUR und 

190 Mio. EUR steigen. Schwerpunkte der Investitionstätigkeit werden dabei der eigene Einzelhandel 

sowie die IT-Infrastruktur des Konzerns bilden. Neben der forcierten Umrüstung bestehender BOSS 

Stores auf das neue Storekonzept investiert der Konzern im Jahr 2019 zudem in die Verlagerung des 

Outlets am Firmensitz in Metzingen sowie in die Eröffnung weiterer HUGO Stores in ausgewählten 

Metropolen. Vor allem mit Blick auf Verbesserungen in den Bereichen E-Commerce, digitale Marken-

kommunikation sowie Kundenbeziehungsmanagement wird HUGO BOSS zudem seine IT-Infrastruktur 

weiter stärken. Die Finanzierung der Investitionen wird dabei auch im Jahr 2019 durch operative 

Mittelzuflüsse gedeckt sein.

Im Jahr 2019 erwartet der Konzern einen Free Cashflow zwischen 210 Mio. EUR und 260 Mio. EUR. 

Der angestrebte Anstieg im Vergleich zum Vorjahr spiegelt insbesondere das höhere operative Ergebnis 

sowie die Annahme eines deutlich reduzierten Mittelabflusses aus der Veränderung des kurzfristigen 

operativen Nettovermögens wider. Der Konzern geht davon aus, dass die Finanzierungsstärke zum 

Jahresende ungefähr auf dem Wert des Vorjahres liegen wird. Insbesondere vor dem Hintergrund 

seiner starken Innenfinanzierungskraft und der vorteilhaften Konditionen des bis in das Jahr 2022 

verlängerten Konsortialkredits plant der Konzern keine wesentlichen Finanzierungsaktivitäten im Jahr 

2019.  Finanzlage

HUGO BOSS verfolgt eine ertragsorientierte Ausschüttungspolitik, die die Aktionäre angemessen 

an der Gewinnentwicklung des Konzerns beteiligt. Es sollen regelmäßig zwischen 60 % und 80 % des 

Konzerngewinns an die Aktionäre ausgeschüttet werden. Vorstand und Aufsichtsrat beabsichtigen 

der Hauptversammlung am 16. Mai 2019 eine Dividende von 2,70 EUR je Aktie für das Geschäfts-

jahr 2018 vorzuschlagen (2017: 2,65 EUR). Der Vorschlag entspricht einer Ausschüttungsquote von 

79 % des auf die Anteilseigner des Mutterunternehmens entfallenden Konzernergebnisses im Jahr 

2018 (2017: 79 %). Die vorgeschlagene Dividende trägt insbesondere der positiven Entwicklung des 

Konzernergebnisses Rechnung. Sofern die Aktionäre dem Vorschlag zustimmen, wird die Dividende 

am 21. Mai 2019 ausgezahlt. Basierend auf der Anzahl der am Jahresende ausstehenden Aktien wird 

die Ausschüttungssumme 186 Mio. EUR betragen (2017: 183 Mio. EUR).

Ungünstige gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene Marktentwicklungen in wichtigen Absatz-

märkten, Kosteninflation in den Beschaffungsprozessen und unerwartete Nachfrageschwankungen im 

eigenen Einzelhandel könnten negative finanzielle Auswirkungen nach sich ziehen, aufgrund derer die 

tatsächliche Entwicklung der Jahresergebnisse von der Prognose abweichen könnte. Der Konzern hat 

Vorkehrungen getroffen, um die Wahrscheinlichkeit und die Auswirkungen eines Eintritts dieser und 

weiterer Risiken zu begrenzen. Einzelheiten sind dem Risikobericht zu entnehmen. Umgekehrt kann 

die Realisierung von Chancen, die im Chancenbericht dargestellt sind, zu positiven Abweichungen 

von der Prognose führen.  Risiko- und Chancenbericht

HUGO BOSS hat im November 2018 im Rahmen eines Investorentags seine mittelfristigen Ziele bis 

2022 vorgestellt. Ein Überblick über den Geschäftsplan 2022 findet sich im Kapitel Konzernstrategie. 

 Konzernstrategie, Geschäftsplan 2022



Zielerreichung und Prognose

Ziele 2018 1 Ergebnis 2018 Prognose 2019 2

Konzernumsatz 3 Anstieg im niedrigen bis 
mittleren einstelligen 
Prozentbereich

+4 % Anstieg im mittleren 
einstelligen Prozentbereich

Umsatzentwicklung nach
Regionen 3

 Europa Anstieg im niedrigen bis 
mittleren einstelligen 
Prozentbereich

+4 % Anstieg im niedrigen bis 
mittleren einstelligen 
Prozentbereich

 Amerika Anstieg im niedrigen 
einstelligen Prozentbereich

+4 % Anstieg im niedrigen bis 
mittleren einstelligen 
Prozentbereich

Asien/Pazifik Anstieg im mittleren 
bis hohen einstelligen 
Prozentbereich

+7 % Anstieg im mittleren 
bis hohen einstelligen 
Prozentbereich

Umsatzentwicklung nach 
Vertriebskanälen 3

 Konzerneigener 
Einzelhandel

Anstieg im mittleren 
einstelligen Prozentbereich

+4 % Anstieg im mittleren 
bis hohen einstelligen 
Prozentbereich

 Großhandel Anstieg im niedrigen 
einstelligen Prozentbereich

+5 % Geringfügig unter dem 
Vorjahr

 Lizenzen Anstieg im mittleren 
einstelligen Prozentbereich

– 4 % Anstieg im mittleren 
einstelligen Prozentbereich

Rohertragsmarge Ungefähr stabile 
Entwicklung

Rückgang um 
90 Basispunkte auf 65,2 %

Anstieg um bis zu 
50 Basispunkte

Operatives Ergebnis (EBIT) – Anstieg um 2 %
auf 347 Mio. EUR

Anstieg im hohen einstelligen 
Prozentbereich

EBITDA vor Sondereffekten Veränderung zwischen
– 2 % und + 2 %

Mit 489 Mio. EUR
auf Vorjahresniveau

–

Konzernergebnis Anstieg im niedrigen bis 
mittleren einstelligen 
Prozentbereich

Anstieg um 2 %
auf 236 Mio. EUR

Anstieg im hohen einstelligen 
Prozentbereich

Kurzfristiges operatives 
Nettovermögen im 
Verhältnis zum Umsatz

Anstieg von maximal einem 
Prozentpunkt

Anstieg um 110 Basispunkte 
auf 19,7 % 

Rückgang um 50 bis 
100 Basispunkte

Investitionen 170 Mio. EUR bis 
190 Mio. EUR

155 Mio. EUR 170 Mio. EUR bis 
190 Mio. EUR

Gesamtverkaufsfläche im 
eigenen Einzelhandel

Ungefähr stabil gegenüber 
Vorjahr

– 1 % Ungefähr stabil gegenüber 
Vorjahr

Free Cashflow 150 Mio. EUR bis
200 Mio. EUR

Rückgang um 42 % auf 
170 Mio. EUR

  210 Mio. EUR bis
260 Mio. EUR

Finanzierungsstärke Ungefähr stabile 
Entwicklung gegenüber 
Vorjahr

Unverändert bei 0,0 Ungefähr stabile  
Entwicklung gegenüber 
Vorjahr

1 Ursprüngliche Prognose wie am 8. März 2018 veröffentlicht. Der Ausblick wurde im Jahresverlauf aktualisiert.  
Weitere Informationen finden sich im Kapitel „Vergleich des tatsächlichen mit dem prognostizierten Geschäftsverlauf“.

2  Ohne Berücksichtigung der voraussichtlichen Auswirkungen des IFRS 16. Eine ausführliche Darstellung der voraussichtlichen 
 Auswirkungen von IFRS 16 ist dem Konzernanhang zu entnehmen.

3  Auf währungsbereinigter Basis.



RISIKO- UND CHANCENBERICHT

• Transparenter Umgang mit Risiken im Rahmen des Risikomanagementsystems
• Keine bestandsgefährdenden Risiken identifiziert
• Nutzung unternehmerischer Chancen wichtiges Element zur Sicherstellung nachhaltig

profitablen Wachstums

Die Risiko- und Chancenpolitik des HUGO BOSS Konzerns ist in erster Linie der Erreichung der 

finanziellen und strategischen Unternehmensziele verpflichtet. Sie verfolgt somit nicht nur das Ziel der 

Bestandssicherung, sondern dient vor allem einer nachhaltigen Steigerung des Unternehmenswertes. 

Die Berichterstattung von Risiken und Chancen im zusammengefassten Lagebericht bezieht sich 

grundsätzlich auf einen Einjahreszeitraum.

Risikobericht 

Der Erfolg von HUGO  BOSS beruht auf der konsequenten Nutzung von Chancen im Rahmen der 

Unternehmensstrategie. Dabei ist der Konzern einer Vielzahl von Risiken ausgesetzt. Das Risiko-
managementsystem des Unternehmens umfasst alle Maßnahmen eines systematischen und 

transparenten Umgangs mit Risiken. Es zielt darauf ab, Risiken frühestmöglich zu identifizieren, sie 

adäquat zu bewerten, mittels geeigneter Maßnahmen zu begrenzen beziehungsweise zu vermeiden, zu 

überwachen und zu dokumentieren. Risiken sind dabei definiert als mögliche zukünftige Entwicklungen 

oder Ereignisse, die zu negativen Abweichungen vom geplanten Ergebnis führen können. Sämtliche 

Risikoarten werden dabei in den fünf Kategorien Externe, Strategische, Finanzielle, Operative sowie 

Organisatorische Risiken zusammengefasst.

Risikomanagementsystem
Der Vorstand der HUGO  BOSS  AG trägt die Gesamtverantwortung für ein effektives Risiko-
managementsystem. In seinem Auftrag koordiniert das zentrale Risikomanagement die Umsetzung 

und kontinuierliche Weiterentwicklung des Risikomanagementsystems. Es ist für den zentral gesteuerten 

Risikomanagementprozess verantwortlich und steht dabei in engem Austausch mit den jeweiligen 

Unternehmensbereichen und Konzerngesellschaften. Dort sind jeweils definierte Risikoexperten 

und Risikoverantwortliche („risk owner“) für die Risikoidentifikation und -bewertung, den adäquaten 

Umgang mit Risiken und die Umsetzung wirksamer risikoreduzierender Maßnahmen zuständig. Die 

Überwachung der Effektivität des Risikomanagementsystems ist Aufgabe des Aufsichtsrats der 

HUGO BOSS AG. Die Zuständigkeit wird dabei vom Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats, auch unter 

Einbezug des Konzernwirtschaftsprüfers, wahrgenommen. Die Funktionsfähigkeit und Angemessenheit 

des Risikomanagements wird zudem regelmäßig durch die Interne Revision überprüft.

Konzerneinheitliche Standards zum systematischen Umgang mit Risiken stellen die Basis eines 

effizienten Risikomanagements dar. Sie werden durch den Vorstand festgelegt und in einem konzernweit 

gültigen Risikohandbuch dokumentiert. Dieses ist allen Mitarbeitern online zugänglich. Alle Mitarbeiter 

des HUGO BOSS Konzerns sind zu risikobewusstem Handeln und zur Vermeidung existenzgefährdender 

Risiken verpflichtet. Der Einsatz moderner Risikomanagementsoftware ermöglicht die konzernweit 

einheitliche Erfassung und Bewertung aller identifizierten Risiken sowie zugehöriger Maßnahmen. Das 

Risikomanagementsystem von HUGO BOSS ist gemäß dem internationalen Standard ISO 31000 gestaltet.



Der Risikomanagementprozess bei HUGO BOSS besteht aus den vier Schritten Risikoidentifikation, 

Risikobewertung, Risikosteuerung sowie Risikoüberwachung und -berichterstattung. 

Risikoidentifikation
Zur frühestmöglichen Identifikation von Risiken überwacht der Konzern fortlaufend das gesamtwirt-

schaftliche Umfeld, das Wettbewerbsumfeld der Premium- und Luxusgüterbranche sowie sämtliche 

unternehmensinternen Prozesse. Das zentrale Risikomanagement unterstützt die konzernweiten 

Risikoverantwortlichen bei der regelmäßigen Identifikation und effizienten Kategorisierung von Risiken 

mittels eines Risikokatalogs sowie des konzernweit zugänglichen Risikohandbuchs. 

Risikobewertung
Die Risikoverantwortlichen delegieren die regelmäßige Bewertung identifizierter Risiken an die Risiko-

experten und geben deren Einschätzung nach eingehender Prüfung frei. Die Risikoexperten werden 

bei ihrer Arbeit vom zentralen Risikomanagement unterstützt. 

Bewertungskriterien der Unternehmensrisiken 

Eintrittswahr scheinlichkeit Ausmaß der finan ziellen Auswirkung

unwahrscheinlich ≤ 20 % gering ≤ 2,5 % vom geplanten EBIT

möglich > 20 – 40 % moderat > 2,5 – 5 % vom geplanten EBIT

wahrscheinlich > 40 – 60 % wesentlich > 5 – 15 % vom geplanten EBIT

sehr wahrscheinlich > 60 % hoch > 15 % vom geplanten EBIT

Die Bewertung einzelner Risiken erfolgt durch die Einschätzung von Eintrittswahrscheinlichkeiten 

einerseits sowie die systematische Analyse möglicher Auswirkungen auf das operative Ergebnis 

(EBIT) andererseits. Bei der Bewertung von Zinsänderungs- und steuerlichen Risiken wird abweichend 

auf den Cashflow abgestellt. Die Eintrittswahrscheinlichkeit für einzelne Risiken wird mithilfe einer 

Prozentskala beurteilt und dabei in die vier Kategorien unwahrscheinlich, möglich, wahrscheinlich und 

sehr wahrscheinlich eingeteilt. Bei der Bewertung des Ausmaßes finanzieller Auswirkungen erfolgt 

eine Einordnung des Nettorisikos in die vier Schadenshöhen gering, moderat, wesentlich und hoch. 

Grundzüge des Risikomanagementsystems bei HUGO BOSS

Risikomanagementprozess

Interne Revision

1. Risiko-
identifikation

2. Risiko-
bewertung

3. Risiko-
steuerung

4. Risiko-
überwachung

Vorstand 
und 
Aufsichtsrat

Zentrales
Risiko-
management

Risikoverant-
wortlicher/

Risikoexperte



Die beiden Bewertungskriterien Eintrittswahrscheinlichkeit und Schadenshöhe bilden die Bewertungs-

achsen der Risikomatrix. Diese schafft Transparenz über die aktuelle Risikosituation des Unternehmens 

und unterstützt so das Management bei der Risikopriorisierung. Das jeweilige Nettorisiko als tatsächliches 

Risikopotenzial ergibt sich aus dem Bruttorisiko abzüglich der Auswirkung getroffener Maßnahmen 

zur Reduzierung des identifizierten Risikos.

Risikosteuerung
Die Erarbeitung und Umsetzung geeigneter risikominimierender Maßnahmen ist Aufgabe der Risiko-

verantwortlichen. Der Umgang mit Risiken erfolgt dabei allgemein auf vier Arten: Risikovermeidung, 

Risikoverringerung, Risikoübertragung auf Dritte sowie Risikoakzeptanz. Ein Bestandteil der Risiko-

steuerung ist somit auch die Risikoübertragung auf Versicherer, wodurch finanzielle Folgen versicherbarer 

Risiken weitestgehend neutralisiert werden. Bei der Entscheidung über die Umsetzung der jeweiligen 

Strategie zur Risikosteuerung werden auch die Kosten in Relation zur Effektivität der jeweiligen 

Übersicht Unternehmensrisiken – Risikomatrix (aggregierte Risiken)

Eintrittswahrscheinlichkeit (innerhalb von 1 Jahr)
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Maßnahme berücksichtigt. In enger Zusammenarbeit mit den Risikoverantwortlichen überwacht das 

zentrale Risikomanagement den Fortschritt und die Wirksamkeit geplanter und bereits umgesetzter 

risikominimierender Maßnahmen. 

Risikoüberwachung und -berichterstattung
Alle identifizierten Risiken werden mindestens einmal im Jahr, in Abhängigkeit von ihrem Ausmaß 

jedoch auch in bis zu monatlichen Intervallen auf ihre Aktualität überprüft. Im Rahmen der Risiko über-
wachung werden Erkenntnisse zu neuen Entwicklungen dokumentiert und die Risikobewertung sowie 

die Maßnahmen zur Risikosteuerung bei Bedarf überarbeitet. Mithilfe der kontinuierlichen Überwachung 

von Frühwarnindikatoren können Planabweichungen rechtzeitig erkannt werden. Meldeketten und das 

Einleiten geeigneter, im Vorfeld definierter Gegenmaßnahmen gewährleisten eine rasche Reaktion bei 

Eintritt eines Risikos.  Unternehmenssteuerung

Im Rahmen der regelmäßigen Risikoberichterstattung melden die Risikoverantwortlichen die von 

ihnen identifizierten Risiken samt den zugehörigen Eintrittswahrscheinlichkeiten, den potenziellen 

 finanziellen Auswirkungen sowie den Maßnahmen zur Risikosteuerung an das zentrale Risiko management. 

Dieses aggregiert die gemeldeten Informationen und stellt sowohl dem Vorstand als auch dem 

Prüfungsausschuss regelmäßig einen konsolidierten Bericht zur Verfügung. Bedeutende Einzelrisiken 

und aggregierte Risikobereiche werden dabei besonders hervorgehoben. Bei Aufkommen kritischer, 

dringlicher Themen wird der reguläre Reportingprozess durch eine Ad-hoc-Berichterstattung ergänzt. 

Beurteilung der Risikosituation durch den Vorstand

Entwicklung und Zusammensetzung Gesamtrisikoposition

Risikokategorie

Externe Risiken 16 %

Entwicklung Anteil am Gesamtrisiko (Erwartungswert)

Strategische Risiken 9 %

Finanzielle Risiken 20 %

Operative Risiken 50 %

Organisatorische Risiken 5 %

Um ein möglichst präzises Bild der Gesamtrisikoposition des HUGO BOSS Konzerns zu erhalten, 

erfolgt die Aggregation der Einzelrisiken anhand zweier Methoden. Einerseits werden die Schadens-

erwartungswerte aller bewerteten Risiken innerhalb der fünf Risikokategorien addiert. Andererseits 

werden mittels einer Monte-Carlo-Simulation die Wahrscheinlichkeitsverteilungen sämtlicher 

erfasster Risiken zu der Wahrscheinlichkeitsverteilung eines möglichen Gesamtschadens aggregiert 

und so maximale jährliche Schadenswerte ermittelt. Das Ergebnis der Simulation im Geschäftsjahr 

2018 zeigt, dass das Eigenkapital des Konzerns alle simulierten risikobedingten Schadenswerte, auch 

in den strengsten Konfidenzintervallen, übersteigt.

Das implementierte Risikomanagementsystem bildet die Grundlage für die Beurteilung der Risikosituation 

durch den Vorstand und wird von diesem regelmäßig überprüft. Wesentliche Risiken des Unternehmens 

werden regelmäßig auf Vorstandsebene erörtert und bewertet. Während sich die Einschätzung der 

individuellen Risiken im Geschäftsjahr 2018 hauptsächlich aufgrund der Entwicklung der externen 

Bedingungen sowie der Anpassung und Weiterentwicklung des Risikomanagementsystems verändert 

hat, waren für den Vorstand zum Zeitpunkt der Aufstellung dieses Berichts keine einzelnen oder 
aggregierten Risiken zu erkennen, die den Bestand des Unternehmens gefährden könnten.



Erläuterung bedeutender Risiken
Im Folgenden werden die für die Zielerreichung des HUGO BOSS Konzerns im Geschäftsjahr 2019 
als bedeutend betrachteten Risiken erläutert. Dabei handelt es sich um solche Risiken, die im 

Risikomanagementprozess mit einer höher als „geringen“ potenziellen Auswirkung bewertet worden 

sind. Grundsätzlich ist nicht vollständig auszuschließen, dass weitere latente Risiken oder solche, 

die aktuell als unwesentlich eingeschätzt werden, die Unternehmensentwicklung zukünftig über das 

angegebene Maß hinaus beeinträchtigen. Ungeachtet der eingeleiteten Maßnahmen zur Steuerung 

der identifizierten Risiken bleiben bei allen unternehmerischen Aktivitäten Restrisiken bestehen, die 

auch durch ein effizientes Risikomanagementsystem, wie es im HUGO BOSS Konzern implementiert 

ist, nicht gänzlich vermieden werden können.

Risikobereiche

Externe 
Risiken

Strategische 
Risiken

Finanzielle 
Risiken

Operative 
Risiken

Organisatorische 
Risiken

Gesamtwirtschaft
Kollektion und 
Branche

Währungen
Lieferanten und 
Beschaffungsmärkte

IT

Politik und 
Gesellschaft

Marken und 
Corporate Image

Steuern Qualität Personal

Umwelt und 
Gesundheit

Investitionen Finanzierung und 
Liquidität Logistik

Governance und 
Compliance

Produktpiraterie Vision und
Ausrichtung Zinsänderungen Vertrieb Facilities

Wettbewerbsumfeld Kontrahenten
Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz

Pensionen Recht

Bedeutende Risiken sind fett markiert.

Nicht näher erläutert werden die mit einer nur geringen potenziellen Auswirkung bewerteten Risiken. 

Dazu zählen das Risiko im Zusammenhang mit Produktpiraterie, Risiken aus dem Wettbewerbsumfeld, 

der Vision und Ausrichtung des Unternehmens, Finanzierungs- und Liquiditätsrisiken, Zinsänderungs-, 

Kontrahenten- und Pensionsrisiken. Auch organisatorische Risiken aus dem Betrieb eigener Anlagen 

sowie im Zusammenhang mit Arbeitssicherheits- und Gesundheitsschutzaspekten sowie rechtliche 

Risiken, für die im Zusammenhang mit laufenden Gerichts- und Rechtsberatungskosten Rückstellungen 

in ausreichender Höhe gebildet worden sind, fallen hierunter. 

Bedeutende externe Risiken
HUGO  BOSS unterliegt einer Vielzahl externer Risiken, im Wesentlichen im Zusammenhang mit 

gesamtwirtschaftlichen, politischen und gesellschaftlichen Entwicklungen sowie Umwelt- und 

Gesundheitsaspekten.

Gesamtwirtschaftliche Risiken

Als global agierendes Unternehmen ist HUGO BOSS gesamtwirtschaftlichen Risiken hinsichtlich 

der globalen Konjunkturentwicklung ausgesetzt. So geht ein konjunktureller Abschwung in der Regel 

mit einer rückläufigen Nachfrage nach Premium- und Luxusgütern einher, die sich negativ auf die 

Umsatz- und Ergebnisentwicklung des Konzerns auswirken kann. Konjunkturell bedingte Effekte 

können dabei sowohl global als auch regional begrenzt auftreten und sich gegenseitig beeinflussen.

Um die Auswirkungen konjunktureller Schwankungen zu reduzieren, strebt HUGO BOSS nach einer 

ausgewogenen Verteilung des Umsatzes zwischen den wichtigsten Regionen. Der Konzern 

beobachtet fortlaufend das gesamtwirtschaftliche wie auch das Branchenumfeld, um Risiken frühzeitig 



zu erkennen und entsprechend schnell mit einer Anpassung der Geschäftsaktivitäten reagieren zu 

können. Zudem erfolgt eine regelmäßige Analyse interner Frühindikatoren, die eine Prognose der 

Auswirkungen möglicher gesamtwirtschaftlicher Risiken erlauben.  Unternehmenssteuerung

Zu den möglichen Reaktionen auf einen konjunkturbedingten Nachfragerückgang zählen neben 

einer Reduzierung der Produktions- und Beschaffungsaktivität, einem strikteren Management des 

kurzfristigen operativen Nettovermögens und einer verstärkten Kostenkontrolle auch Preisanpassungen 

sowie Anpassungen im eigenen Einzelhandel.

Für das Geschäftsjahr 2019 ist eine zunehmende Unsicherheit hinsichtlich der globalen Konjunktur-

erwartung zu beobachten. Ein wesentliches Risiko wird dabei in einer weiteren Eskalation des ameri-

kanisch-chinesischen Handelskonflikts gesehen. So könnte sich ein im ungünstigsten Fall globaler 

Handelskrieg spürbar negativ auf die weltweite Konjunkturdynamik auswirken. Ein weiteres Risiko 

besteht in dem nachlassenden Wachstum der chinesischen Wirtschaft als wichtiger Faktor für die 

weltweite Konjunkturdynamik. Insgesamt ist für 2019 folglich mit einer leichten Abschwächung des 
Weltwirtschaftswachstums zu rechnen. Es wird erwartet, dass das gehobene Premiumsegment der 

Bekleidungsindustrie, das den besten Vergleichsmaßstab für HUGO BOSS darstellt, im Geschäftsjahr 

2019 eine Wachstumsrate im Bereich von währungsbereinigt 3,5 % bis 4,5 % erreicht. Die potenziell 

negative Auswirkung gesamtwirtschaftlicher Entwicklungen auf die Umsatz- und Ergebnisentwicklung 

des Konzerns kann trotz der beschriebenen Maßnahmen wesentlich sein. Die Eintrittswahrscheinlichkeit 

schätzt das Management dabei als wahrscheinlich ein.  Prognosebericht

Politische und gesellschaftliche Risiken

HUGO BOSS ist aufgrund seiner internationalen Geschäftstätigkeit politischen und gesellschaftlichen 
Risiken ausgesetzt. So können sich beispielsweise Änderungen des politischen und regulatorischen 

Umfelds, geopolitische Spannungen, militärische Auseinandersetzungen, Regierungswechsel oder 

terroristische Anschläge negativ auf das Konsumverhalten der Kunden auswirken. 

Für das Jahr 2019 ist nicht zu erwarten, dass sich die weltweiten Unsicherheiten im Kontext 

politischer und gesellschaftlicher Entwicklungen reduzieren werden. So stellen beispielsweise die 

fortwährenden geopolitischen Spannungen im Nahen Osten, die anhaltende Gefahr terroristischer 

Anschläge sowie politische Unsicherheiten in der Europäischen Union, insbesondere hinsichtlich der 

finanzpolitischen Stabilität Italiens sowie europakritischer Entwicklungen in einzelnen Mitgliedsstaaten, 

auch im kommenden Jahr bedeutsame Risiken für die Premium- und Luxusgüterbranche und damit 

auch für die Geschäftsentwicklung des Konzerns dar. 

Auch aus der anhaltenden Unsicherheit im Zusammenhang mit dem Brexit resultieren Risiken. Das 

Management schätzt die mit dem Brexit in Zusammenhang stehenden Risiken insgesamt als wahrschein-

lich ein. Das Ausmaß der damit verbundenen finanziellen Auswirkungen wird mit moderat bewertet. 

So könnte insbesondere ein „No-Deal“-Brexit das Vertrauen von Unternehmen und Verbrauchern in 

die wirtschaftlichen Aussichten des Landes belasten, zu einer geringeren Investitionsbereitschaft 

vor allem in Großbritannien, aber auch in den übrigen Ländern der Europäischen Union führen sowie 

Verwerfungen auf den globalen Finanzmärkten nach sich ziehen. Vor allem ein signifikanter Rückgang 

des Verbrauchervertrauens und eine damit einhergehende rückläufige Kundennachfrage könnten auch 

das Geschäft von HUGO BOSS negativ beeinflussen. Insbesondere für den Fall eines „ No- Deal“-Brexits 

bestehen für das Unternehmen zudem Risiken in Bezug auf kurzfristige Warenengpässe in Großbritannien, 

einem möglicherweise zeitlich verzögerten Eintreffen vor allem saisonaler Produkte und damit verbunden 

das Risiko entgangener Umsatzchancen sowie kurzfristig erhöhter Bestände in Großbritannien. Auch 

ist die letztliche Ausgestaltung künftiger Steuer- und Zollbestimmungen weiter ungewiss. Aus der 

potenziellen Erhebung von Einfuhrzöllen können sich für das Unternehmen Kostenanstiege ergeben. Der 

Konzern hat eine bereichsübergreifende Arbeitsgruppe eingerichtet, die unter Einbezug des zentralen 

Risikomanagements den Austrittsprozess genauestens beobachtet, mögliche Auswirkungen auf den 



Konzern bewertet und sämtliche lokalen und globalen Maßnahmen koordiniert. So wurden etwa für 

den Fall eines potenziellen „No-Deal“-Brexits entsprechende Vorkehrungen getroffen um das Risiko 

kurzfristiger Warenengpässe in Großbritannien zu reduzieren. Damit will das Unternehmen ins beson-

dere dem zeitlich verzögerten Eintreffen vor allem saisonaler Produkte und dem damit verbundenen 

Risiko entgangener Umsatzchancen vorbeugen. Zu den möglichen Reaktionen auf einen etwaigen 

konjunkturell bedingten Nachfragerückgang oder einen potenziellen Kostenanstieg in Zusammenhang 

mit der Erhebung von Einfuhrzöllen zählt das Unternehmen grundsätzlich auch Preisanpassungen. 

Aufgrund seiner steigenden Bedeutung bewertet HUGO BOSS das Risiko, das sich aus politischen 

und gesellschaftlichen Veränderungen ergibt, als ein „emerging risk“. So ergeben sich strategische 

Fragestellungen beispielsweise aus dem Einfluss demografischer Entwicklungen auf das Konsumen-

tenverhalten und die Lieferkette. Dies offenbart die Verzahnung des gesellschaftlichen Risikos mit den 

branchen- sowie den lieferanten- und beschaffungsmarktbezogenen Risiken. Im Rahmen der Bewertung 

und Steuerung des Risikos arbeiten Risikoexperten und Risikoverantwortliche im Konzern interdisziplinär 

an der fortwährenden Analyse und Überwachung aktueller politischer und gesellschaftlicher 
Entwicklungen und ihres Einflusses auf die eigene Geschäftstätigkeit. Das zentrale Risikomanagement 

koordiniert und unterstützt diesen Prozess.

Mittels seines weltweiten Vertriebs in über 120 Ländern sorgt der Konzern für eine natürliche 
Absicherung gegen unvorteilhafte Entwicklungen in einzelnen Ländern oder Regionen. Uner wartete 

Entwicklungen in wichtigen Absatzmärkten können grundsätzlich zu wesentlichen finanziellen 

Auswirkungen führen. Das Management stuft die Wahrscheinlichkeit dieses Risikos als möglich ein.

Umwelt- und Gesundheitsrisiken 

Die global ausgerichtete Wertschöpfungskette des HUGO BOSS Konzerns unterliegt Umwelt- und 
Gesundheitsrisiken, die sich aus Umwelt- und Naturkatastrophen, Pandemien sowie den Folgen des 

Klimawandels ergeben können. Aus dem Klimawandel resultierende Risiken, wie eine zunehmende 

Wasserknappheit, werden für das Geschäftsjahr 2019 als unwahrscheinlich und mit einem geringen 

möglichen Schaden eingestuft. Zukünftig dürfte dieses Risiko für HUGO BOSS jedoch an Bedeutung 

gewinnen, sodass mittelfristig eine moderate Auswirkung erwartet wird. Langfristig besteht das Risiko, 

dass eine lokal oder regional zunehmende Wasserknappheit zu negativen Folgen für den Anbau von 

Baumwolle und so zu Einschränkungen in der Verfügbarkeit von Baumwollfasern und folglich höheren 

Materialkosten führen kann. 

Um bei Eintritt von Umwelt- und Naturkatastrophen zeitnah und angemessen reagieren zu können, 

existiert bei HUGO  BOSS ein zentrales Notfallmanagementsystem. Dessen Ablauforganisation 

bündelt die zur Bewältigung von Notfällen benötigten bereichsübergreifenden Kompetenzen und 

garantiert eine effiziente Koordination mit klaren Entscheidungswegen. Wesentliche Auswirkungen auf 

die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage können dennoch nicht vollständig ausgeschlossen werden, 

auch wenn das Management den Eintritt als unwahrscheinlich einschätzt.

Bedeutende strategische Risiken
Zu den bedeutenden strategischen Risiken zählt HUGO BOSS Kollektions- und Branchenrisiken, Risiken 

für das Markenimage und Corporate Image sowie das Investitionsrisiko.

Kollektions- und Branchenrisiken

Sich verändernde Mode- und Lifestyle-Trends können Kollektions- und Branchenrisiken verur-

sachen. Die Herausforderung in der Kollektionsentwicklung besteht vor allem darin, im Rahmen des 

Kreativmanagements Trends rechtzeitig zu erkennen und diese im Rahmen der Entwicklungsarbeit 

schnellstmöglich in kommerziell erfolgreiche Kollektionen einfließen zu lassen.  Forschung und Entwicklung



Intensive Analysen relevanter Zielgruppen und Märkte sowie des Abverkaufs vergangener Kollektionen 

dienen dazu, dieses Risiko zu reduzieren. Zudem ermöglicht die Kundennähe im eigenen Einzelhandel 

sowie die zunehmende Nutzung der im Rahmen des systematischen Kundenbeziehungsmanagements 

gewonnenen Daten, globale Trends und Veränderungen im Kaufverhalten zu erkennen und bei der 

Entwicklung zukünftiger Kollektionen entsprechend zu berücksichtigen.

So ließ sich in den letzten Jahren ein Trend zu einem entspannteren und deutlich sportlicheren 

Kleidungsstil beobachten. Dies führte dazu, dass sich die Casual- und Athleisure-Segmente des 

globalen Bekleidungsmarktes besser als die klassische Konfektion entwickelten. Mit dem Ausbau 

seines Casualwear- und Athleisurewear-Angebots reagierte HUGO BOSS frühzeitig auf diesen Trend. 

Der Konzern wird seine Kollektionen in diesem Bereich auch zukünftig stärken und der Casual- und 

Athleisurewear auch weiterhin verstärkt mehr Fläche in den eigenen Stores als in der Vergangenheit 

einräumen.  Chancenbericht

Potenziell negative Auswirkungen von Kollektions- und Branchenrisiken werden als hoch eingestuft. 

Aufgrund der implementierten Maßnahmen zur Risikoreduzierung wird die Eintrittswahrscheinlichkeit 

aus Sicht des Managements jedoch als unwahrscheinlich erachtet.

Risiken für das Markenimage und Corporate Image

Der Eintritt von Risiken für das Markenimage und Corporate Image kann den wirtschaftlichen Erfolg 

von HUGO BOSS negativ beeinflussen. So könnten sich beispielsweise eine unzureichende Qualität 

der Produkte oder der Services im eigenen Einzelhandel, eine unkontrollierte Preis- und Rabattpolitik, 

die Nutzung markenschädigender Distributionskanäle, unattraktive Marketingkampagnen oder das 

Nichteinhalten von Gesetzen oder Sozialstandards imageschädigend auswirken. 

Der Schutz und der Erhalt des Markenimages genießen daher bei HUGO  BOSS eine hohe 

Priorität. Ein global einheitliches Marken- und Einkaufserlebnis, strenge Qualitätskontrollen, eine 

zentral  ge steuerte Preis- und Rabattpolitik, die stetige Weiterentwicklung der Distributionsstrategie, 

ein effektives Compliance-Management sowie hohe Anforderungen an Arbeits- und Sozialstandards 

zahlen auf dieses Ziel ein. Daneben sind der rechtliche Schutz der Marken sowie die Verfolgung von 

Produktpiraterie wichtige Bestandteile zur Sicherung des Markenimages. 

Das Corporate Image des HUGO BOSS Konzerns zeigt sich in der Wahrnehmung seiner Stakeholder. 
Sämtliche Kommunikationsaktivitäten werden über die zentralen Abteilungen Corporate Communications, 

Investor Relations und Corporate Sustainability gesteuert. Diese befinden sich in einem ständigen 

Dialog mit allen wichtigen Interessengruppen. Zudem wird die Einhaltung von Gesetzen, Standards 

und Richtlinien sowohl konzernintern als auch bei Partnern regelmäßig kontrolliert. Das Management 

hält negative Einflüsse auf das Markenimage und Corporate Image für möglich. Die Auswirkung auf 

die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns wird als moderat eingestuft.

Investitionsrisiken

Mit den eigenen Einzelhandelsaktivitäten des Konzerns sind Investitionsrisiken im Zusammenhang 

mit der Modernisierung des Storenetzwerks, der Expansionstätigkeit sowie der kanalübergreifenden 

Integration und Digitalisierung der eigenen Einzelhandelsaktivitäten verbunden. Das Risiko von Fehlin-

vestitionen bezieht sich dabei beispielsweise auf Investitionen in solche Stores, für die langfristige 

Mietverträge abgeschlossen werden, die jedoch im Nachhinein nicht den Renditeerwartungen des 

Konzerns entsprechen. Auch können sich Fehlinvestitionen bei der Entwicklung und Implementierung 

neuer Möbelkonzepte sowie digitaler Elemente ergeben. 



Das Risiko in Verbindung mit Wertminderungen des planmäßig abzuschreibenden Sachanlage-

vermögens und der immateriellen Vermögenswerte auf Ebene der eigenen Einzelhandelsgeschäfte, 

der sonstigen immateriellen Vermögenswerte mit unbegrenzter Nutzungsdauer („key money“) sowie 

der Geschäfts- oder Firmenwerte bildet innerhalb der Investitionsrisiken die größte Risikoposition. Vor 

allem eine Verschlechterung der zukünftigen Geschäftsaussichten kann zu einer Wertminderung der 

entsprechenden Buchwerte führen. Eine solche Wertminderung hätte einen rein rechnungslegungs-, 

jedoch keinen zahlungswirksamen Effekt.  Konzernanhang, Textziffer 10

Für umfangreiche Investitionsprojekte existiert daher ein spezifischer Genehmigungsprozess. Er 

umfasst neben qualitativen Analysen, beispielsweise im Hinblick auf potenzielle Standorte eigener 

Stores, auch die Analyse des Kapitalwerts eines jeden Projekts. Das zentrale Investitionscontrolling 

bewertet die geplanten Investitionsprojekte hinsichtlich ihres Beitrags zur Erreichung der Renditeziele 

des Konzerns. Zudem wird die Profitabilität bereits realisierter Projekte in regelmäßigen Abständen 

durch nachgelagerte Analysen überprüft. Bei negativen Zielabweichungen werden entsprechende 

Gegenmaßnahmen ergriffen. Aufgrund der implementierten Maßnahmen wird das Investitionsrisiko 

als möglich, jedoch mit moderater finanzieller Auswirkung, eingeschätzt.  Unternehmenssteuerung

Bedeutende finanzielle Risiken 
Der HUGO BOSS Konzern unterliegt bedeutenden Währungs- und steuerlichen Risiken. 

Währungsrisiken

Aufgrund der globalen operativen Geschäftstätigkeit sowie der konzerninternen Finanzierungstätigkeit 

ist HUGO BOSS Währungsrisiken ausgesetzt, die sich auf die Entwicklung von Konzernergebnis und 

Konzerneigenkapital auswirken können.

Im operativen Geschäft entstehen Währungsrisiken dadurch, dass Beschaffung und Verkauf der 

Produkte in unterschiedlichen Währungen in ungleicher Höhe erfolgen (Transaktionsrisiko). Wesent-

liche Zahlungsströme in Fremdwährung entstehen vor allem aus der Vertriebstätigkeit der Konzern-

gesellschaften in den USA, Großbritannien, Australien, der Schweiz, Japan, der Türkei, Hongkong und 

China sowie der Einkaufstätigkeit der Beschaffungseinheiten in Fremdwährungen wie dem US-Dollar. Im 

Finanzierungsbereich resultieren Währungsrisiken aus finanziellen Forderungen und Verbindlichkeiten 

in Fremdwährung sowie aus Fremdwährungsdarlehen, die zur Finanzierung an Konzerngesellschaften 

ausgereicht werden (Transaktionsrisiko). Zum Bilanzstichtag waren die wesentlichen Finanzierungs-

darlehen mit endfälliger Rückzahlungsverpflichtung über Devisentermingeschäfte gesichert. Des 

Weiteren bestehen Währungsrisiken im Zusammenhang mit der Umrechnung der Abschlüsse von 

Konzerngesellschaften außerhalb der Eurozone in die Konzernwährung Euro (Translationsrisiko). Das 

Translationsrisiko wird laufend überwacht, jedoch verzichtet der Konzern auf dessen Absicherung, da die 

Einflüsse auf die Konzernbilanz und die Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung nicht zahlungswirksam 

sind.  Konzernanhang, Währungsumrechnung

Währungsrisiken werden zentral durch die Konzern-Treasury-Abteilung gesteuert. Konzerneinheitliche 

Richtlinien stellen eine strikte Funktionstrennung von Handel, Abwicklung und Kontrolle sämtlicher 

Finanzmarkttransaktionen sicher und bilden zudem die Grundlage für Auswahl und Umfang der 

Absicherung. Primäres Ziel ist die Reduktion des Währungsexposures mittels natürlicher Hedges. 

So sollen sich Fremdwährungsexposures aus dem operativen Geschäft über den Konzern hinweg 

möglichst ausgleichen und die Notwendigkeit von Absicherungsmaßnahmen folglich minimiert 

werden. Zur Absicherung des verbleibenden Exposures können Devisentermin- und Swapgeschäfte 

sowie Plain-Vanilla-Optionen herangezogen werden. So sollen die Auswirkungen von Wechselkurs-

schwankungen aus bereits bilanzierten Exposures und aus zukünftigen Cashflows begrenzt werden. 

 Konzernanhang, Textziffer 22



Zukünftige Cashflows aus der Produktionstätigkeit des Konzerns in der Türkei sind in eine 

wirksame bilanzielle Sicherungsbeziehung eingebunden („hedge accounting“). Die in diesem Fall 

eingesetzten derivativen Finanzinstrumente dienen ausschließlich zur Absicherung der Grundgeschäfte. 

Der Handel dieser Derivate erfolgt außerbörslich. Bei Abschluss werden die Laufzeiten in der Regel 

an das darunterliegende Grundgeschäft angepasst. Transaktionen werden grundsätzlich mit der am 

besten quotierenden Bank abgeschlossen.

Der HUGO  BOSS Konzern hat gemäß den Anforderungen des IFRS 7 die Auswirkungen des 

Transaktionsrisikos auf Konzernergebnis und Konzerneigenkapital ermittelt. Die Ermittlung basiert 

auf dem bilanziellen Währungsexposure zum 31. Dezember 2018. Bestandteile dieses Exposures sind 

Zahlungsmittel, Forderungen und Verbindlichkeiten sowie konzerninterne Darlehen, die in Währungen 

gehalten werden, die nicht der funktionalen Währung der jeweiligen Konzerngesellschaft entsprechen.

Zur Quantifizierung und Steuerung der Währungsrisiken verwendet der Konzern die Value-at-Risk-
Methode auf Basis des parametrischen Ansatzes. Der Value at Risk wird auf Basis historischer 

 Volatilitäten und Korrelationen der Wechselkurse sowie eines Konfidenzniveaus von 95 % berechnet. Die 

Haltedauer wird dabei stets an die Restlaufzeit des aktuellen Jahres angepasst. Zudem wird unterstellt, 

dass der Bestand des Fremdwährungsexposures und dessen Absicherungsquote zum Bilanzstichtag 

repräsentativ für den Betrachtungszeitraum sind. Obwohl der Value at Risk ein bedeutendes Konzept 

zur Messung von Marktpreisrisiken ist, können die Modellannahmen zu Einschränkungen führen. 

Die tatsächlichen Auswirkungen auf das Konzernergebnis können von den modelltheoretisch mittels 

der Value-at-Risk-Methode ermittelten Werten deutlich abweichen. Dies gilt insbesondere für das 

Auftreten außergewöhnlicher Ereignisse. 

Aggregiert über alle betrachteten Währungen beträgt das so ermittelte diversifizierte Portfoliorisiko 

für das Konzernergebnis nach Absicherung 3,5 Mio. EUR (2017: 6,6 Mio. EUR). Nicht inkludiert sind 

Absicherungskosten für den Abschluss von Devisentermingeschäften. Die größten Fremdwährungs-

positionen resultieren aus dem bilanziellen Exposure gegenüber dem Schweizer Franken, japanischen 

Yen und brasilianischen Real. Die Sensitivität des Konzerneigenkapitals entspricht aufgrund des im 

Konzern implementierten hedge accountings nicht der des Konzernergebnisses. Bei einer Auf- bzw. 

Abwertung des Euros gegenüber der türkischen Lira um die Standardabweichung hätte sich das 

Konzerneigenkapital im Berichtsjahr um 0,7 Mio. EUR verringert bzw. erhöht (2017: 0,9 Mio. EUR).

Das Management geht davon aus, dass auch im Geschäftsjahr 2019 signifikante Änderungen in den für 

HUGO BOSS relevanten Wechselkursen wahrscheinlich sind. Auf Basis der Ergebnisse der Value-at-Risk-

Analyse wird der Einfluss des Transaktionsrisikos auf das Konzernergebnis als gering eingestuft. Das 

für möglich erachtete Translationsrisiko sollte ein moderates Ausmaß nicht übersteigen. In Summe 

geht das Management damit von einem wesentlichen Ausmaß der Währungsrisiken aus. 

Steuerliche Risiken

Als global agierender Konzern unterliegt HUGO BOSS einer Vielzahl von steuerlichen Gesetzen und 
Regelungen. Änderungen in diesem Bereich könnten zu höheren Steueraufwendungen und Steuer-

zahlungen führen und zudem Einfluss auf bilanzierte tatsächliche und latente Steuerforderungen und 

-verbindlichkeiten haben. Sämtliche steuerlichen Fragestellungen werden durch die Konzern-Steuer-
abteilung regelmäßig analysiert und beurteilt. Dabei wird auch auf die Einschätzung lokaler externer

Sachverständiger wie Anwälte oder Steuerberater zurückgegriffen.



Steuerliche Risiken bestehen für alle offenen Veranlagungszeiträume. Für bereits bekannte steuerliche 

Risiken wurden in den vergangenen Geschäftsjahren Rückstellungen in ausreichender Höhe gebildet. 

Die Höhe dieser Rückstellungen basiert auf verschiedenen Annahmen, beispielsweise hinsichtlich der 

Auslegung der jeweiligen Vorschrift, aktuellen Rechtsprechungen oder der Verwaltungsauffassung, 

auf deren Basis die Höhe und Eintrittswahrscheinlichkeit eines eventuellen Risikos bemessen wird. 

Die Konzern-Steuerabteilung beurteilt regelmäßig die Wahrscheinlichkeit der künftigen Nutzbarkeit von 

latenten Steueransprüchen, die auf nicht genutzte steuerliche Verlustvorträge erfasst wurden. Die 

Beurteilung erfolgt dabei unter Berücksichtigung verschiedener Faktoren, wie zum Beispiel zukünftig 

zu versteuernder Ergebnisse in den Planperioden, erreichter Ergebnisse in der Vergangenheit sowie 

bereits ergriffener Maßnahmen zur Profitabilitätssteigerung. HUGO  BOSS geht dabei von einem 

Planungshorizont von höchstens drei Jahren aus. Die tatsächlichen Werte können dabei von den 

Schätzungen abweichen.

Im steuerrechtlichen Bereich können sich Risiken aus Änderungen in der Steuergesetzgebung einzelner 

Länder, aus der abweichenden Einschätzung bestehender Sachverhalte durch die Steuerbehörden 

oder auch aus steuerlichen Außenprüfungen ergeben. Im Zusammenhang mit dem Geschäftsmodell 

des Unternehmens ergeben sich zudem Risiken im Bereich der Verrechnungspreise. Der Konzern 

geht somit insgesamt von weiteren steuerrechtlichen Risiken mit hohem finanziellen Ausmaß aus. 

 Konzernanhang, Textziffer 6

Bedeutende operative Risiken
Unter den bedeutenden operativen Risiken fasst HUGO BOSS lieferanten- und beschaffungsmarkt-

bezogene Risiken sowie Qualitäts-, Logistik- und Vertriebsrisiken zusammen.

Lieferanten- und beschaffungsmarktbezogene Risiken

Es bestehen lieferanten- und beschaffungsmarktbezogene Risiken im Zusammenhang mit 

möglichen Abhängigkeiten von einzelnen Lieferanten oder Produktionsstätten, einem möglichen Anstieg 

der Produktkosten sowie der eventuellen Abweichung zwischen Produktion und Absatz.

HUGO BOSS legt großen Wert auf eine sorgfältige Lieferantenauswahl und den Aufbau sowie Erhalt 

langfristiger strategischer Beziehungen. Es besteht jedoch das Risiko, dass aufgrund lieferantenbezogener 

oder regionaler Ereignisse die Produktion einzelner oder mehrerer Lieferanten ausfällt. Eine zu große 

Abhängigkeit von einzelnen Lieferanten oder Produktionsstätten könnte dabei zu Verwerfungen 

in der Wertschöpfungskette des Konzerns und somit zu Umsatzrisiken führen. Es wird deshalb auf eine 

möglichst ausgewogene Verteilung des Beschaffungsvolumens geachtet. In diesem Zusammenhang 

erfolgt eine grundsätzlich zentrale Koordination des Produktions- und Beschaffungsprozesses. Die 

Lieferantenbeziehungen werden dabei regelmäßig mit dem Ziel überprüft und bewertet, Risiken 

rechtzeitig zu identifizieren und entsprechende Maßnahmen zur Sicherstellung der Warenversorgung 

einleiten zu können. Auf den größten externen Lieferanten entfielen im Geschäftsjahr 2018 9 %, auf die 

größte externe einzelne Produktionsstätte entfielen 5 % des gesamten Beschaffungsvolumens (2017: 

9 % bzw. 5 %).  Beschaffung und Produktion

Angesichts von Erdbebenrisiken und möglicher Risiken aufgrund anhaltender politischer Un sicher-
heiten wurden am größten eigenen Produktionsstandort in der Türkei besonders umfangreiche 

Maßnahmen umgesetzt, um die Auswirkungen einer Produktionsunterbrechung auf den Absatz von 

HUGO BOSS zu begrenzen. Für den größten Teil des Produktionsvolumens bestehen Notfallpläne, 

um die Produktion auf externe Zulieferer zu verlagern. Zusätzlich ist das finanzielle Risiko für den 

unwahrscheinlichen Fall eines Erdbebens weitestgehend über Versicherungen abgedeckt. Aufgrund 

der implementierten Maßnahmen schätzt das Management Risiken aus der Abhängigkeit von einzelnen 

Lieferanten oder der regionalen Verteilung des Beschaffungsvolumens insgesamt als unwahrscheinlich 

ein. Die verbundenen finanziellen Auswirkungen können jedoch hoch sein.



Lohnerhöhungen in der Produktion, insbesondere in wirtschaftlich aufstrebenden Regionen, sowie 

ein Preisanstieg bei für den Konzern relevanten Rohstoffen wie Baumwolle, Wolle oder Leder können 

zu höheren Produktkosten führen und so die Rohertragsmarge und schlussendlich die Profitabilität 

des Konzerns grundsätzlich negativ beeinflussen. HUGO  BOSS begegnet diesem Risiko mit einer 

margenbasierten Kollektionsplanung, Maßnahmen zur Effizienzsteigerung in den Produktions- und 

Beschaffungsprozessen, einer kontinuierlichen Optimierung des Materialeinsatzes sowie einer 

regelmäßigen Überprüfung seiner Preispolitik. Es wird davon ausgegangen, dass Risiken aus höheren 

Produktkosten möglich sind und diese sich in wesentlichem Ausmaß negativ auf die Ergebnis entwicklung 

auswirken können.

Die Prognose von Absatzmengen, die Planung von Produktionskapazitäten sowie die Allokation 

von Roh- und Fertigwaren im Rahmen von Beschaffungsprozessen sind mit Dispositionsrisiken 

verbunden. Ein Abweichen von der angemessenen Allokation kann einerseits zur Überdisposition und 

so zum Risiko einer erhöhten Kapitalbindung, andererseits zur Unterdisposition mit dem Risiko nicht 

realisierter Umsatzchancen führen. Zur Reduzierung dieses Risikos arbeitet der Konzern an einer stetigen 

Verbesserung der Prognosequalität und an der weiteren vertriebskanal- und marktübergreifenden 

Flexibilisierung der Warensteuerung. Aufgrund der hohen Volumina wird das Risiko als wahrscheinlich 

eingestuft. Die damit verbundenen finanziellen Auswirkungen könnten je nach Ausmaß hoch sein. 

Insgesamt wird die aggregierte potenzielle Auswirkung durch die lieferanten- und beschaffungsmarkt-

verbundenen Risiken als hoch bewertet. Die Eintrittswahrscheinlichkeit wird aggregiert als möglich 

eingestuft. 

Qualitätsrisiken

HUGO BOSS legt bei der Beschaffung von Materialien und der Verarbeitung seiner Produkte höchsten 

Wert auf Qualität. Intensive Qualitätskontrollen auf allen Fertigungsstufen sowie das Einbeziehen von 

Kundenfeedback sollen zur kontinuierlichen Verbesserung des Herstellungsprozesses beitragen. Zudem 

werden sowohl eigene als auch Produktionsstandorte von Partnern regelmäßig auf die strikte Einhaltung 

der zentralen Qualitätsvorgaben überprüft. Daneben sollen Wareneingangskontrollen sowie intensive 

Qualitätstests am Standort Metzingen die hohen Qualitätsstandards von HUGO BOSS sicherstellen. 

Dennoch erachtet der Konzern ein gewisses Maß an Produktretouren aus qualitativen Gründen für 

möglich. Der Einfluss auf die Ergebnisentwicklung wird trotz der Bildung und regelmäßigen Überprüfung 

entsprechender Retourenrückstellungen als wesentlich eingestuft.  Beschaffung und Produktion

Logistikrisiken

HUGO BOSS ist Logistikrisiken ausgesetzt, die sich hauptsächlich auf den temporären Ausfall oder 

Verlust von Lagerstandorten und einen damit einhergehenden potenziellen Umsatzverlust beziehen. 

Die Lagerung sämtlicher Roh- und Fertigwaren konzentriert sich auf wenige ausgewählte Standorte. So 

bilden die jeweils in unmittelbarer Nähe zum Hauptsitz in Metzingen angesiedelten Distributionszentren 

für Hängewaren, Liegewaren sowie das europäische Onlinegeschäft das Herzstück des konzernweiten 

Logistiknetzwerks. Die drei Standorte garantieren höchste Qualitätsstandards und werden, wie auch 

mehrere kleinere regionale Distributionszentren, eigenständig von HUGO BOSS betrieben.  Geschäfts-

tätigkeit und Konzernstruktur

An sämtlichen Lagerstandorten wird die Einhaltung umfangreicher Brandschutz- und Sicher-
heitsmaßnahmen kontinuierlich überprüft. Das unmittelbare finanzielle Risiko eines Waren- und 

Anlagenverlusts in den Lägern ist zudem über Versicherungen abgedeckt. Trotz der implementierten 

Maßnahmen wird die Eintrittswahrscheinlichkeit von Logistikrisiken als möglich bewertet. Die damit 

verbundenen finanziellen Auswirkungen können grundsätzlich wesentlich sein.



Vertriebsrisiken

Im Zusammenhang mit den eigenen Einzelhandelsaktivitäten bestehen Vertriebsrisiken insbesondere 

hinsichtlich des Vorratsmanagements sowie der Lagerdauer und folglich der Werthaltigkeit der Ware. Im 

Großhandelsgeschäft beziehen sich die Vertriebsrisiken hauptsächlich auf eine mögliche Abhängigkeit 

von einzelnen Handelspartnern sowie auf Forderungsausfälle.

Ziel des zentral organisierten Vorratsmanagements ist die vorausschauende, optimale Allokation 

der konzernweiten Bestände bei gleichzeitiger Wahrung von Flexibilität, um auch kurzfristig auf 

Nachfrageerhöhungen beziehungsweise -rückgänge reagieren zu können. Nachfragerückgänge 

oder Fehleinschätzungen hinsichtlich der Abverkaufsquoten können sich potenziell negativ auf 

die Lagerumschlagshäufigkeit auswirken. HUGO  BOSS strebt deshalb nach einer kontinuierlichen 

Verbesserung seines Vorratsmanagements. Die Gewährung zusätzlicher Rabatte als Gegen-

maßnahme hat zwangsläufig eine Reduzierung der Rohertragsmarge zur Folge und wird daher 

laufend vom Konzern-Controlling überwacht. Mit einer zentral gesteuerten Preispolitik, differenzierten 

Einzel handelsformaten und darauf abgestimmten Kollektionen wird eine konstante Verbesserung der 

Effizienz auf den Verkaufsflächen angestrebt. 

Aus einer erhöhten Lagerdauer und der damit potenziell verminderten Verwertbarkeit der Vorräte können 

sich Bestandsrisiken ergeben. Dem Prinzip des Nettoveräußerungswerts folgend werden entsprechend 

Abschreibungen auf das Vorratsvermögen vorgenommen und diese monatlich überprüft. Dabei werden 

konzerneinheitliche, systemgestützte Gängigkeits-, Reichweiten- und Nettoveräußerungswertanalysen 

angewandt. Zum Bilanzstichtag wurden aus Sicht des Managements Wertminderungen in ausreichender 

Höhe vorgenommen.  Konzernanhang, Textziffer 12

Zur Vermeidung eventueller Abhängigkeiten von einzelnen Kunden im Großhandelsgeschäft wird auf 

eine ausgewogene Kundenstruktur geachtet. Das Konzern-Controlling überwacht dabei kontinuierlich 

Kennzahlen wie den Auftragsbestand, die Umsatzerlöse und die Auslieferungsquoten und berichtet diese 

regelmäßig an das Management. So können im Falle eintretender Risiken zeitnah Gegenmaßnahmen 

eingeleitet werden.  Unternehmenssteuerung

Im Großhandelskanal ist der Konzern einem Forderungsausfallrisiko aufgrund potenzieller 

Zahlungsunfähigkeit oder Insolvenz einzelner Handelspartner sowie kumulierter Ausfälle infolge 

einer  konjunkturellen Eintrübung in einzelnen Märkten ausgesetzt. Das konzernweite Debitoren-
management folgt einheitlichen Regelungen, beispielsweise hinsichtlich der Bonitätsprüfung sowie 

Vergabe und Einhaltung von Kundenkreditlimits, der Überwachung der Altersstruktur von Forderungen 

oder der Handhabung zweifelhafter Forderungen. In Einzelfällen kann dies zu Belieferungen von Kunden 

ausschließlich nach Vorauszahlung oder gar zum Verzicht auf Geschäfte mit als nicht kreditwürdig 

eingestuften Kunden führen. Die Interne Revision überprüft regelmäßig die Einhaltung der Konzern-

richtlinien. Eine Konzentration von Ausfallrisiken durch wesentliche Außenstände bei einzelnen Kunden 

lag zum Bilanzstichtag nicht vor. Daher werden mögliche Forderungsausfallrisiken insgesamt als gering 

eingeschätzt.  Konzernanhang, Textziffer 13

Zusammenfassend schätzt das Management die Eintrittswahrscheinlichkeit der Vertriebsrisiken als 

möglich ein. Die kumulierten finanziellen Auswirkungen werden hauptsächlich aufgrund potenzieller 

Preisnachlässe und Wertminderungen als hoch bewertet.



Bedeutende organisatorische Risiken
Zu den bedeutenden organisatorischen Risiken zählt HUGO BOSS IT-Risiken, Personalrisiken sowie 

Governance- und Compliance-Risiken. 

IT-Risiken

Effiziente Prozesse und ein reibungsloser Geschäftsablauf sind in starkem Maße von einer leistungs-

starken, konzernweit einheitlichen und sicheren IT-Infrastruktur abhängig. Schwerwiegende Ausfälle 
der IT-Systeme des Konzerns können wesentliche Geschäftsunterbrechungen zur Folge haben. Zudem 

können Cyberangriffe zu erheblichen Systemunterbrechungen, dem Verlust vertraulicher Daten 

und infolgedessen zu Reputationsschäden sowie Haftungsansprüchen führen. Um diese Risiken zu 

verringern, werden von der zentralen IT-Abteilung regelmäßig vorbeugende Systemwartungen und 

Sicherheitsüberprüfungen durchgeführt, mehrstufige Sicherheits- und Antivirenkonzepte implementiert 

und stellenbezogene Zugriffsrechte vergeben. Darüber hinaus sollen Zugangskontrollsysteme, eine 

tägliche Sicherung der Daten des konzernweiten ERP-Systems, eine unabhängige Energieversorgung 

sowie regelmäßige Onlinetrainings der Mitarbeiter die IT-Sicherheit im Konzern erhöhen. Die Interne 

Revision prüft regelmäßig die Sicherheit und Verlässlichkeit der IT-Systeme sowie die Wirksamkeit der 

implementierten Kontrollmechanismen. 

HUGO BOSS geht davon aus, dass weltweite Cyberangriffe zukünftig weiter zunehmen werden, und 

bewertet dieses Risiko folglich als ein „emerging risk“. Im Geschäftsjahr 2018 hat der Konzern ein 

sogenanntes Security-Information-and-Event-Management-System („SIEM“) implementiert. Dieser 

Sicherheitsmanagementansatz ermöglicht eine fortan ganzheitliche Sicht auf die IT-Sicherheit des 

Konzerns. Der in diesem Zusammenhang geplante Aufbau eines Security Operation Centers soll die 

Fähigkeit des Konzerns, auf potenzielle Cyberangriffe zu reagieren zusätzlich verbessern. Darüber 

hinaus arbeitet HUGO BOSS zur Gefahrenabwehr mit externen Spezialdienstleistern zusammen. Das 

Management geht aufgrund der implementierten Maßnahmen aktuell von einem unwahrscheinlichen 

Eintritt von IT-Risiken aus. Die finanzielle Auswirkung wird als moderat eingestuft. 

Personalrisiken

Die Erreichung der strategischen und finanziellen Ziele des Konzerns ist in hohem Maße von seinen 

Mitarbeitern, ihren Fähigkeiten und ihrer Leistungsbereitschaft sowie der Bewahrung einer fairen und 

wertebasierten Unternehmenskultur abhängig. Personalrisiken können sich im Wesentlichen durch 

Engpässe bei der Personalbeschaffung, einen Fachkräftemangel sowie eine zu hohe Fluktuation 

ergeben. HUGO  BOSS begegnet diesen Risiken mittels einer vorausschauenden Personalplanung, 

umfassender Entwicklungs- und Weiterbildungsmaßnahmen, einer kontinuierlichen Weiterentwicklung 

des leistungsgerechten Vergütungssystems sowie einer Vielzahl von Maßnahmen zur Unterstützung 

einer ausgewogenen Work-Life-Balance. HUGO BOSS sieht sich für den zunehmend internationalen 

Wettbewerb um hoch qualifizierte Mitarbeiter gut positioniert und schätzt daher das Risiko als unwahr-

scheinlich, jedoch mit gleichzeitig wesentlicher finanzieller Auswirkung ein.  Mitarbeiter

Governance- und Compliance-Risiken

Sämtliche Mitarbeiter des HUGO  BOSS Konzerns sind zur Einhaltung des konzernweit geltenden 

Verhaltenskodex und der ergänzenden spezifischen Compliance-Regeln verpflichtet. Alle Konzern-

gesellschaften werden regelmäßigen Risikoanalysen und gegebenenfalls detaillierten Audits unterzogen. 

Die Einhaltung der Compliance-Regeln wird durch die zentrale Compliance-Abteilung überwacht und 

Verstöße an den Vorstand und den Aufsichtsrat berichtet.  Corporate-Governance-Bericht mit Erklärung zur

Unternehmensführung,  Zusammengefasste Nichtfinanzielle Erklärung, Bekämpfung von Korruption und Bestechung

Verstöße gegen den Datenschutz stellen ein erhöhtes Compliance-Risiko dar. Diesem Risiko will der 

Konzern mit einer datenschutzkonformen Aufstellung sowie robusten Sicherheits- und Datenschutz-

kontrollen begegnen. Mittels tätigkeitsbezogener Schulungen und der Verpflichtung zur Einhaltung 

des Verhaltenskodex werden alle Mitarbeiter für datenschutzrechtliche Fragen sensibilisiert. Sämtliche 



internen Prozesse und Systeme zur Verarbeitung personenbezogener Daten werden fortlaufend an 

datenschutzrechtlichen Vorgaben gemessen und kontinuierlich verbessert. Mit der Anwendbarkeit 

der EU-Datenschutz-Grundverordnung wurde der datenschutzrechtliche Fokus noch einmal verstärkt 

und auf die Umsetzung und Einhaltung der rechtlichen Neuerungen ausgerichtet.  Zusammengefasste

Nichtfinanzielle Erklärung, Datenschutz

Risiken im Kontext von Governance und Compliance stuft das Management somit insgesamt als 

möglich, mit gleichzeitig wesentlicher finanzieller Auswirkung ein. 

Angaben zum internen Kontroll- und Risikomanagementsystem im Hinblick auf den  
(Konzern-)Rechnungslegungsprozess nach §§ 289 Abs. 4 und 315 Abs. 4 HGB
Das interne Kontroll- und Risikomanagementsystem im Hinblick auf den (Konzern-)Rechnungslegungs-

prozess und die Abschlusserstellung des HUGO BOSS Konzerns hat zum Ziel, sämtliche Geschäfts-

vorfälle bilanziell richtig abzubilden. So sollen die Zuverlässigkeit der Finanzberichterstattung 

und die Übereinstimmung aller rechnungslegungsbezogenen Aktivitäten mit Gesetzen und 
Richtlinien gewährleistet werden. Sämtliche Vermögenswerte und Schulden sollen im Konzern-

abschluss hinsichtlich Ansatz, Bewertung und Ausweis zutreffend erfasst und somit eine verlässliche 

Aussage über die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns ermöglicht werden. Neben der 

Einhaltung gesetzlicher und unternehmensinterner Vorschriften bilden die Verwendung effizienter 

IT-Systeme, die klare Definition von Verantwortlichkeiten sowie die geeignete Aus- und Weiterbildung 

der Mitarbeiter im Finanzbereich die Grundlage eines ordnungsgemäßen, konsistenten und effizienten 

Rechnungslegungsprozesses.

Verwendung effizienter IT-Systeme

Managementkontrollen in allen Geschäftsbereichen setzen die Bereitstellung zuverlässiger und zeitnaher 

Informationen voraus. Den Reportingsystemen des HUGO BOSS Konzerns kommt daher eine hohe 

Bedeutung zu. Die konzernweite Verwendung eines einheitlichen, SAP-basierten ERP-Systems stellt 

eine hohe Kontrollqualität sicher.

Ziel der konzernweiten SAP Security Policy ist die Vermeidung unbefugter Datenzugriffe sowie die 

Sicherstellung der Integrität, Verfügbarkeit und Authentizität der rechnungslegungsrelevanten Inhalte. 

Sie enthält zudem Anforderungen an die Kontrolle der Ordnungsmäßigkeit im zentralen Finanzbereich. 

Systemgestützte Kontrollen und workflowbasierte Prozesse mit Vorgabe eines Vier-Augen-Prinzips, einer 

angemessenen Funktionstrennung sowie interner Genehmigungsverfahren ergänzen die IT-Sicherheit 

der rechnungslegungsrelevanten Prozesse. Hierzu gehören unter anderem die Rechnungskontrolle 

und -freigabe, die Beschaffungsprozesse und das durch die zentrale IT-Abteilung verantwortete 

SAP-Berechtigungsmanagement.

Klare Definition von Verantwortlichkeiten

Im Rahmen des standardisierten Berichtswesens erstellen die Konzerngesellschaften monatlich IFRS- 

basierte Einzelabschlüsse und liefern diese zusammen mit weiteren Kennzahlen und Erläuterungen an 

den zentralen Finanzbereich. Die Vorgabe und Überwachung der Einhaltung von Berichtspflichten und 

-fristen erfolgen durch den zentralen Finanzbereich der HUGO BOSS AG. Für einen überwiegenden

Teil der Berichtsinhalte existieren automatisierte und standardisierte Berichtsformate. Dabei verant-

wortet der zentrale Finanzbereich sowohl die Stammdatenpflege des konzerneinheitlichen Kontenplans

als auch die kontinuierliche Überprüfung sämtlicher Berichtsformate im Hinblick auf Konformität mit

geltenden internationalen Rechnungslegungsvorschriften. Zudem stellt der Finanzbereich im Rahmen

der Konzernabschlusserstellung die konzerneinheitliche Abbildung sämtlicher Geschäftsvorfälle im

HUGO BOSS Konzern sicher.



Der zentrale Finanzbereich ist auch für die Erarbeitung und Aktualisierung einheitlicher Richtlinien und 
Arbeitsanweisungen für alle rechnungslegungs- und steuerbezogenen Prozesse verantwortlich. Dazu 

gehören im Wesentlichen die Erstellung und Aktualisierung einer Forderungswertberichtigungsrichtlinie, 

einer Investitionsrichtlinie, des IFRS-basierten Bilanzierungshandbuchs sowie verbindliche Vorgaben 

zur konzerninternen Kontenabstimmung.

Alle Konzerngesellschaften stellen rechtlich selbstständige Einheiten dar. Neben den Geschäftsführern 

(„Managing Director“), die die operative Geschäftstätigkeit im jeweiligen Markt verantworten, sind 

die Finanzleiter („Finance Manager“) für alle rechnungslegungs- und steuerbezogenen Sachverhalte 

der jeweiligen Gesellschaft verantwortlich. Auch die kontinuierliche Überwachung der wichtigsten 

Steuerungsgrößen, das monatliche Reporting der Finanzkennzahlen an den zentralen Finanzbereich 

sowie die Erstellung der Dreijahresplanung für den jeweiligen Markt liegen im Verantwortungsbereich 
der Finance Manager. Als fachlicher Vorgesetzter aller Finance Manager ist der Finanzvorstand 

der HUGO BOSS AG weisungsbefugt und somit verantwortlich für die konzernweiten Finanz- und 

Rechnungslegungsprozesse. 

Die Finance Manager und die Managing Directors der Konzerngesellschaften bestätigen quartalsweise 

schriftlich die Einhaltung definierter Grundsätze und die Durchführung von Management-
kontrollen im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess. Dabei ist auch über die Angemessenheit 

der Kontrollen zur Sicherung der Datenintegrität, des Zugriffsschutzes der Daten sowie über etwaige 

Fälle von Betrug oder groben Verletzungen des internen Kontrollsystems zu berichten.

Wesentliche Bilanzierungs- und Bewertungssachverhalte sowie Auswirkungen neuer oder geänderter 

IFRS-Standards und -Interpretationen werden mit den Konzernwirtschaftsprüfern mindestens 

quartalsweise besprochen. 

Die Interne Revision ist Teil des internen Kontrollsystems und überprüft im Rahmen ihrer Überwachungs-

funktion die im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess definierten Kontrollen auf Einhaltung und 

Wirksamkeit. Der Jahresauditplan wird mit dem Vorstand und dem Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats 

abgestimmt. Dabei werden inhaltliche Schwerpunkte festgelegt. Ergänzende Ad-hoc-Audits sind zudem 

jederzeit möglich. Sämtliche Auditreports werden direkt an den Finanzvorstand und bei Bedarf an den 

Gesamtvorstand berichtet. Auch berichtet die Interne Revision regelmäßig an den Prüfungsausschuss.

Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiter

Für alle am Rechnungslegungsprozess beteiligten Mitarbeiter werden in regelmäßigen Abständen 

Schulungen organisiert. Updates zu rechnungslegungsrelevanten Themen werden zudem konzernweit 

über den „Accounting Newsletter“ kommuniziert. Einmal jährlich treffen sich die Finance Manager 

mit den Führungskräften des zentralen Finanzbereichs zum „Finance Manager Meeting“. Im Rahmen 

eines „Financial College“ werden zudem die Finance-Mitarbeiter des Konzerns regelmäßig zu aktuellen 

Entwicklungen in der internationalen Rechnungslegung und in für den Jahresabschluss relevanten 

Sachverhalten geschult.



Chancenbericht

Die Identifikation und Nutzung wertsteigernder unternehmerischer Chancen ist ein wichtiges 

Element zur Sicherstellung profitablen Unternehmenswachstums. Chancen werden im HUGO BOSS 

Konzern als mögliche positive Abweichungen von geplanten Zielgrößen beziehungsweise von getroffenen 

Annahmen bei der Unternehmensplanung definiert.

Chancenmanagement
Aufgrund der direkten Verknüpfung mit den Zielen des jeweiligen Geschäftsbereichs obliegt die 

Verantwortung für die Identifikation, Bewertung und unternehmerische Nutzung von Chancen dem 

operativen Management in den Regionen, Einzelmärkten und Zentralfunktionen. Chancen werden 

dabei immer im Zusammenhang mit eventuellen Risiken betrachtet. Sie werden nur dann verfolgt, 

wenn sie das mit ihnen verbundene Risiko überwiegen und das Risiko als beherrschbar und in seinen 

potenziellen Auswirkungen als begrenzt eingeschätzt wird. 

Kurzfristige Chancen, verstanden als potenzielle positive Abweichungen vom geplanten operativen 

Ergebnis für das laufende Geschäftsjahr, werden in regelmäßigen Abständen mit dem Management des 

jeweiligen Marktes diskutiert. Bei Bedarf werden geeignete Maßnahmen zu ihrer Nutzung eingeleitet. 

Das langfristige Chancenmanagement ist unmittelbar mit der Konzernplanung verknüpft. Identifi-

zierte und anhand ihres Beitrags zum Unternehmenswert bewertete Chancen werden im Rahmen der 

strategischen Planung sowie der jährlichen Budgetgespräche näher analysiert. Basierend darauf teilt 

der Vorstand den operativen Einheiten die notwendigen Ressourcen zu, um von der Realisierung der 

jeweiligen Chancen profitieren zu können. 

HUGO BOSS hat die folgenden bedeutenden Chancen identifiziert, die ihren Ursprung sowohl im 

Unternehmensumfeld als auch in der Unternehmensstrategie sowie der operativen Umsetzung selbst 

haben.

Externe Chancen
Als Unternehmen der Bekleidungsbranche kann HUGO BOSS unmittelbar von positiven gesamt-
wirtschaftlichen Entwicklungen und deren Auswirkungen auf das Konsumentenvertrauen und das 

Kaufverhalten der Kunden profitieren. So könnte eine Verbesserung des Konsumklimas den Erwerb 

von modischer Bekleidung und Accessoires grundsätzlich positiv beeinflussen. Zudem könnten gesell-
schaftliche Trends, die den Wert hochwertiger Bekleidung stärker als bisher betonen, den Absatz 

von HUGO BOSS auch unabhängig von der Entwicklung des Konsumklimas insgesamt unterstützen. 

Regulatorische und gesetzgeberische Veränderungen können einen potenziell positiven Einfluss 

auf die Absatzchancen und die Profitabilität des Unternehmens haben. Die konsequentere Verfolgung 

und Bestrafung von Verletzungen des Markenrechts kann beispielsweise die Umsatzsituation, der 

Abbau von Zöllen die Profitabilität des Unternehmens verbessern.

Finanzielle Chancen
Günstige Wechselkursentwicklungen können die Ergebnisentwicklung des Konzerns potenziell 

positiv beeinflussen. Die Konzern-Treasury-Abteilung analysiert das Marktumfeld kontinuierlich und ist 

im Rahmen der Grundsätze des Finanzmanagements für die Identifikation und Nutzung diesbezüglicher 

Chancen verantwortlich.  Finanzlage

Strategische und operative Chancen
In vielen Schwellenländern, insbesondere in China, gehen Wirtschaftsforscher von einem fort gesetzten 
Wachstum der Mittelschicht aus. Damit steigt die Zahl der Menschen, die aufgrund ihrer Kaufkraft 

Produkte im gehobenen Premiumsegment nachfragen. Durch länderspezifisch zugeschnittene Markt-

eintritts- und Marktbearbeitungsstrategien, von der Zusammenarbeit mit Handelspartnern bis hin zu 





HUGO BOSS entspricht der strategischen Bedeutung des eigenen Einzelhandels mit der  Optimierung 
wesentlicher operativer Prozesse. Dank einer systemgestützten Flächen-, Sortiments- und Mengen-

planung ist der Konzern in der Lage, sein Angebot umfassend auf die Bedürfnisse der Endkonsumenten 

auszurichten und flexibel auf Marktveränderungen zu reagieren. Das zunehmend vertriebskanalüber-

greifende Management der Warenflüsse bietet beispielsweise Chancen, die Warenverfügbarkeit 

zu verbessern und Rabatte zu reduzieren. Zudem arbeitet der Konzern intensiv an einer stärkeren 

Digitalisierung verschiedener Prozesse entlang der Wertschöpfungskette, um Zeit- und Kosten-

vorteile zu realisieren. So soll der verstärkte Einsatz digitaler Prototypen in der Produkt entwicklung die 

Entwicklungszeiten verkürzen und mittelfristig Kosten senken. Im Großhandelsvertrieb sieht HUGO BOSS 

Chancen, den Verkaufsprozess mittels digitaler Showrooms zukünftig deutlich zu vereinfachen. Mithilfe 

seines digitalen Showrooms bei der Marke HUGO konnte der Konzern bereits erste Erfahrungen und 

wichtige Erkenntnisse in diesem Bereich sammeln.  Konzernstrategie

Organisatorische Chancen
HUGO BOSS hat sich zum Ziel gesetzt, seine Unternehmenskultur so zu verändern, dass Entscheidungs-

prozesse beschleunigt und das unternehmerische Denken der Mitarbeiter gefördert wird. Das 

Unternehmen sieht damit Chancen, sich schneller und umfassender als bislang an Veränderungen im 

operativen Umfeld anzupassen und den Kundennutzen zu steigern.

HUGO BOSS richtet seine Personalarbeit an dem Ziel aus, die Rahmenbedingungen im Unternehmen 

so zu gestalten, dass die Mitarbeiter sich stetig weiterentwickeln und ihr volles Potenzial entfalten 

können. Dazu setzt der Konzern insbesondere an den Erkenntnissen an, die er aus jährlichen Mit arbeiter-

befragungen gewinnt. Erfolge in diesem Bereich und die Einstellung hoch qualifizierter Talente können 

sich zukünftig unmittelbar positiv auf die Umsatz- und Ertragslage auswirken.  Mitarbeiter

Der Konzern sieht sich verpflichtet, unter ökonomischen, ökologischen und sozialen Aspekten nachhaltig 

zu handeln. Er wird damit einerseits seiner gesellschaftlichen Verantwortung gerecht. Andererseits 

bietet nachhaltiges Handeln wesentliche ökonomische Chancen sowohl in Bezug auf unmittelbare 

Umsatzsteigerungen und Kostensenkungen als auch die generelle Reputation des Unternehmens und 

seiner Marken.  Nachhaltigkeit



GESAMTAUSSAGE DES VORSTANDS 
ZUR WIRTSCHAFTLICHEN LAGE UND 
VORAUSSICHTLICHEN ENTWICKLUNG 
DES KONZERNS

HUGO  BOSS blickt auf ein erfolgreiches Jahr 2018 zurück. Das Unternehmen hat seine für das 
Geschäftsjahr 2018 formulierten Ziele erreicht und zugleich bedeutende Fortschritte bei der 
Umsetzung seiner strategischen Prioritäten erzielt. Neben der gelungenen Neuausrichtung der 

Marken BOSS und HUGO, die für den Kunden mit der Einführung der Frühjahr/Sommer-2018-Kollektion 

erstmals sichtbar wurde, hat das Unternehmen im Jahr 2018 auch seine Distributionsstrategie, vor 

allem im Onlinebereich, erfolgreich weiterentwickelt. Zudem hat HUGO BOSS die Digitalisierung seines 

Geschäftsmodells spürbar vorangetrieben. Die konsequente Umsetzung der strategischen Prioritäten 

und ein unverändert striktes Kostenmanagement wirkten sich positiv auf den Geschäftsverlauf aus. 

 Konzernstrategie

Mit einem währungsbereinigten Anstieg von 4 % lag der Konzernumsatz im Rahmen der ursprünglichen 

Prognosespanne. Hierzu trugen neben der beschleunigten Umsatzdynamik im eigenen Einzelhandel 

auch Zuwächse im Großhandelsgeschäft bei. Das EBITDA vor Sondereffekten entwickelte sich 

im Geschäftsjahr stabil und erreichte damit ebenfalls das zu Jahresbeginn ausgegebene Ziel. Dabei 

wurden die positiven Effekte resultierend aus dem Umsatzanstieg und dem konsequenten Kosten-

management vom Rückgang des Rohertrags sowie von Investitionen in die digitale Transformation 

des Geschäftsmodells ausgeglichen. Auch der Free Cashflow lag mit 170 Mio. EUR im Rahmen der 

ursprünglichen Prognose. Vor dem Hintergrund seiner gesunden Bilanzstruktur und der auch für die 

Zukunft erwarteten starken Free-Cashflow-Entwicklung befindet sich der Konzern in einer weiterhin 

überaus soliden wirtschaftlichen Lage.  Ertragslage,  Finanzlage

HUGO  BOSS ist überzeugt, 2019 und darüber hinaus nachhaltig und profitabel zu wachsen. Das 

laufende Jahr wird daher ganz im Zeichen der Umsetzung des Geschäftsplans 2022 stehen. In 

diesem Zusammenhang wird HUGO BOSS seine Angebote noch stärker personalisieren und wichtige 

Geschäftsprozesse beschleunigen. Damit stärkt das Unternehmen die Begehrlichkeit seiner Marken 

und setzt einen wichtigen Meilenstein bei der Erreichung seiner mittelfristigen Ziele. Das Unternehmen 

hat sich zum Ziel gesetzt, den Umsatz in den nächsten vier Jahren währungsbereinigt um durchschnitt-

lich 5 % bis 7 % zu steigern und damit stärker zu wachsen als das relevante Marktsegment. Zudem 

soll die operative Ergebnismarge (EBIT-Marge) auf 15 % erhöht werden. Für das Jahr 2019 rechnet 

HUGO BOSS damit, den Konzernumsatz währungsbereinigt im mittleren einstelligen Prozentbereich 

steigern zu können. Gleichzeitig soll das operative Ergebnis (EBIT) im hohen einstelligen Bereich und 

damit deutlich stärker als der Umsatz wachsen.  Konzernstrategie, Geschäftsplan 2022,  Prognosebericht

Metzingen, den 20. Februar 2019

HUGO BOSS AG

Der Vorstand

Mark Langer
Bernd Hake
Yves Müller
Ingo Wilts



VERGÜTUNGSBERICHT

• Bericht beschreibt Grundzüge des Vergütungssystems von Vorstand und Aufsichtsrat
• Erläuterung von Struktur, Zusammensetzung und Höhe der Vergütungskomponenten
• Vergütungsbericht richtet sich nach den Empfehlungen des DCGK

Der Vergütungsbericht ist Bestandteil des geprüften, zusammengefassten Lageberichts. Er beschreibt die 

Grundzüge des Vergütungssystems von Vorstand und Aufsichtsrat der HUGO BOSS AG. Zudem werden 

die Struktur, Zusammensetzung sowie die Höhe der Vergütungskomponenten erläutert. Der Bericht 

richtet sich nach den Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 

7. Februar 2017 und beinhaltet Angaben nach den Erfordernissen des Deutschen Rechnungslegungs

Standards (DRS) 17, des deutschen Handelsgesetzbuches (HGB) sowie der International Financial

Reporting Standards (IFRS). Die Angaben nach IAS 24 und IFRS 2 sind im Konzernanhang enthalten.

Vergütung des Vorstands

Entscheidungen über die Vergütung von Vorstandsmitgliedern (einschließlich früherer Mitglieder des 

Vorstands sowie von Hinterbliebenen von Vorstandsmitgliedern) sind ebenso wie die regelmäßige 

Beratung und Überprüfung des Vergütungssystems Sache des Aufsichtsratsplenums, sollen jedoch durch 

die Erarbeitung von Vorschlägen vom Personalausschuss vorbereitet werden. Die vom Aufsichtsrat und 

vom Personalausschuss im Berichtsjahr behandelten Personalangelegenheiten und Vergütungsthemen 

werden im Bericht des Aufsichtsrats erläutert.  Bericht des Aufsichtsrats

Die Vergütungsstruktur ist durch die Berücksichtigung von Vergütungskomponenten mit mehr-

jähriger Bemessungsgrundlage auch auf die nachhaltige Unternehmensentwicklung ausgerichtet. 

Die Gesamtvergütung der einzelnen Vorstandsmitglieder wird vom Aufsichtsrat unter Einbeziehung 

von etwaigen Konzernbezügen auf der Grundlage einer Leistungsbeurteilung festgelegt. Kriterien für 

die Angemessenheit der Vergütung bilden sowohl die Aufgaben des einzelnen Vorstandsmitglieds, 

seine persönliche Leistung, die wirtschaftliche Lage, der Erfolg und die Zukunftsaussichten des 

Unternehmens als auch die Üblichkeit der Vergütung unter Berücksichtigung des Vergleichsumfelds 

und der Vergütungsstruktur, die ansonsten in der Gesellschaft gilt. Der Aufsichtsrat kann nach seinem 

pflichtgemäßen Ermessen bei außerordentlichen Leistungen oder Erfolgen eines Vorstandsmitglieds 

über Sonderleistungen entscheiden.

Grundzüge des Vergütungssystems für den Vorstand
Das geltende Vergütungssystem richtet die Vergütung des Vorstands durch entsprechende Zielsetzungen 

im Bereich der langfristigen variablen Vergütung am nachhaltigen Wachstum des Unternehmens aus. 

Gleichzeitig sind der Umsatz, das EBITDA vor Sondereffekten und das Trade Net Working Capital im 

Verhältnis zum Umsatz Zielkomponenten der kurzfristigen variablen Vergütung, um besser auf kurz

fristige Entwicklungen reagieren zu können. Ebenso wurde bei der Gestaltung Wert darauf gelegt, dass 

überdurchschnittliche Leistungen umfassender honoriert werden, im Fall von unterdurchschnittlichen 

Leistungen gegebenenfalls keine variable Vergütung zur Auszahlung kommt.

Die Vergütungsstruktur sieht als Kernbestandteile neben erfolgsunabhängigen (fixen) Vergütungs-

komponenten erfolgsabhängige (variable) Vergütungskomponenten in Form eines Short-Term-

Incentive Programms (STI) sowie eines LongTermIncentiveProgramms (LTI) vor. Dabei beträgt der 

durchschnittliche Anteil der fixen Vergütungsbestandteile an der gesamten Zielvergütung 37 %, der 

durchschnittliche Anteil der Vergütung aus dem STI 24 % und der Anteil der Vergütung aus dem LTI 

39 %, wobei für diese Angaben beim STI und beim LTI jeweils von einer Zielerreichung von 100 % 

ausgegangen wird. 



Vergütungsstruktur des Vorstands

Gesamtbezüge

Variable Vergütung

Grundvergütung

~37 %

Kurzfristige 
erfolgsabhängige 

Vergütung

~24 %

Erfolgsabhängige 
Vergütung mit 
langfristiger 

Anreizwirkung

~39 %

Sach- und 
Nebenleistungen

Jährliche
Festvergütung

Basierend auf 
Umsatz (30 %),

EBITDA vor 
Sondereffekten (40 %),

und Trade Net 
Working Capital 

im Verhältnis 
zum Umsatz (30 %)

Schematische Darstellung - prozentualer Anteil bezogen auf die Zielwerte von Grundvergütung und variabler Vergütung.
Die prozentuale Verteilung kann in Einzelfällen leicht abweichen.

Long-Term-Incentive
Programm (LTI), basierend

auf RTSR (33 %),
ROCE (33 %),

Mitarbeiterzufriedenheit (17 %),
und Leistung im Bereich

Nachhaltigkeit (17 %)

Beispielsweise 
Altersversorgung, 

Dienstwagen

Erfolgsunabhängige (fixe) Vergütungskomponenten
Die fixen Vergütungsbestandteile umfassen eine feste Grundvergütung, Nebenleistungen und einen 

Beitrag zur Altersversorgung. Die feste Grundvergütung wird monatlich als Gehalt ausgezahlt. Zudem 

erhalten die Mitglieder des Vorstands Nebenleistungen in geringem Umfang, die sie, soweit ihnen 

aus der privaten Nutzung ein geldwerter Vorteil erwächst, jeweils nach den geltenden steuerlichen 

Regelungen individuell versteuern. Die Nebenleistungen umfassen im Wesentlichen die private 

Nutzung des Dienstwagens, Zuschüsse zu Kranken und Pflegeversicherungen, den Abschluss von 

und Beiträge zu Unfall- und D&O-Versicherungen sowie in geringem Umfang sonstige zur Erfüllung 

der Vorstandsaufgaben zweckmäßige Ausstattungen und Leistungen. Der Selbstbehalt der D&O 

Versicherung entspricht gemäß § 93 Abs. 2 Satz 3 AktG einer Höhe von 10 % des jeweiligen Schadens, 

beträgt jedoch maximal das Eineinhalbfache der festen jährlichen Vergütung. 

Erfolgsabhängige (variable) Vergütungskomponenten

Kurzfristige variable Vergütung – Short-Term-Incentive-Programm (STI)

Als kurzfristige erfolgsabhängige Vergütungskomponente knüpft das STI an die Entwicklung bestimmter 

quantitativer Zielgrößen an. In Übereinstimmung mit dem Steuerungssystem des Konzerns hat der 

Aufsichtsrat folgende Kennzahlen als Zielgrößen bestimmt:

• Umsatz (die im Konzernabschluss ausgewiesenen Umsatzerlöse unter Verwendung der im Budget

zugrunde gelegten Wechselkurse)

• EBITDA vor Sondereffekten (Konzernergebnis vor Zinsen, Steuern, Abschreibungen und Sonder

effekten unter Verwendung der im Budget zugrunde gelegten Wechselkurse)

• Trade Net Working Capital (Summe von Roh und Fertigwaren sowie Forderungen aus Lieferungen

und Leistungen abzüglich Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen) im Verhältnis zu den

Umsatzerlösen  Unternehmenssteuerung



Die Ziele für Umsatz und Trade Net Working Capital werden mit jeweils 30 % gewichtet. Das EBITDA 

vor Sondereffekten fließt mit einer Gewichtung von 40 % in die Zielerreichung des STI ein. 

Im Rahmen der zukünftigen Ausrichtung auf das EBIT wird im Geschäftsjahr 2019 auch das 

Vorstandsvergütungssystem von EBITDA vor Sondereffekten auf EBIT umgestellt. Das neue Modell 

wird im Geschäftsjahr 2019 dem Aufsichtsrat zur Genehmigung vorgelegt. Für den Jahresbonus eines 

Geschäftsjahres werden die zu erreichenden Ziele zu Beginn des Geschäftsjahres bis spätestens 31. März 

in einer Zielvereinbarung zwischen Vorstand und Aufsichtsrat festgelegt. Sämtliche Ziele können für 

das jeweilige Geschäftsjahr im Rahmen der Zielvereinbarung durch andere Unternehmensziele ersetzt 

oder in ihrer Gewichtung anders angesetzt werden. So kann nach Abschluss einer Leistungsperiode 

und bei Beginn der nächsten Leistungsperiode auf kurzfristige Entwicklungen reagiert werden. Der 

Aufsichtsrat hat damit die Möglichkeit, die Vergütung des Vorstands regelmäßig so auszurichten, dass 

sie sich unmittelbar an der Strategie des Unternehmens und dem Erfolg ihrer Umsetzung orientiert. 

Dabei soll zwischen Vorstand und Aufsichtsrat Einvernehmen über die Ziele und ihre Gewichtung erzielt 

werden. Nur wenn dies nicht gelingt, entscheidet der Aufsichtsrat nach pflichtgemäßem Ermessen.

Werden die vereinbarten Ziele im Durchschnitt vollständig erreicht, bekommt das jeweilige Vorstands-

mitglied den vertraglich bestimmten Betrag zu 100 % ausgezahlt. Zielerreichungen, die über dem für das 

einzelne Ziel vereinbarten Maximalziel von 150 % bzw. unter dem Minimalziel von 75 % liegen, werden 

für die Durchschnittsberechnung nicht berücksichtigt. Erreicht die durchschnittliche Zielerreichung 

150 % oder mehr, wird ein Höchstbetrag (Cap) von 150 % ausgezahlt. Liegt der durchschnittliche Grad 

der Zielerreichung dagegen unterhalb von 75 %, wird kein Jahresbonus ausgezahlt. Zwischen dem 

Mindestziel und dem Maximalziel wird die Zielerreichung jeweils durch lineare Interpolation ermittelt. 

Der Jahresbonus ist innerhalb einer Woche nach Billigung des Konzernabschlusses für das jeweilige 

Geschäftsjahr durch den Aufsichtsrat zur Auszahlung fällig.

Im Falle der 100%igen Zielerreichung für das STI 2018 käme ein Betrag von insgesamt 1.915 TEUR zur 

Auszahlung (Mark Langer 650 TEUR, Bernd Hake 442 TEUR, Yves Müller 404 TEUR und Ingo Wilts 

419 TEUR). 

Der Grad der Zielerreichung für die einzelnen Zielkomponenten für das Geschäftsjahr 2018 ist in der 

nachstehenden Tabelle zusammengefasst. 

Zielerreichung Zielkomponenten STI 

Zielkomponente Zielgewichtung Zielerreichung 2018

Umsatz 30 % 128 %

EBITDA vor Sondereffekten 40 % 98 %

Trade Net Working Capital im Verhältnis zum Umsatz 30 % 88 %

Summe 100 % 104 %

Für das Geschäftsjahr 2018 liegt der durchschnittliche Grad der Zielerreichung bei 104 % und damit über 

dem Minimalziel von 75 %. Somit erfolgt eine Auszahlung des Jahresbonus in Höhe von 1.991 TEUR 

(Mark Langer 676 TEUR, Bernd Hake 459 TEUR, Yves Müller 420 TEUR und Ingo Wilts 436 TEUR). 

Langfristige variable Vergütung – Long-Term-Incentive-Programm (LTI)

Das LTIProgramm sieht vor, dass die Vorstandsmitglieder bei Planbeginn bzw. bei Beginn ihrer Tätigkeit 

eine definierte Anzahl („Initial Grant“) von virtuellen Aktien („Tranchen“) erhalten. Der Initial Grant 

bestimmt sich nach der Höhe eines in dem jeweiligen Anstellungsvertrag oder durch Zusatzvereinbarung 

festgelegten Betrags („LTIBudget“). Das LTIBudget soll ungefähr dem festen jährlichen Grundgehalt 



entsprechen. Der Initial Grant errechnet sich, indem das LTIBudget durch den Aktienkurs der letzten 

drei Monate vor dem Zeitpunkt der Gewährung des Initial Grant dividiert wird. Jede Tranche hat eine 

dreijährige Performancelaufzeit. An den Ablauf der Performancelaufzeit einer Tranche schließt sich eine 

einjährige Wartezeit an. Nach Ablauf der Performancelaufzeit wird die endgültige Anzahl der virtuellen 

Aktien („Final Grant“) in Abhängigkeit vom Erreichen bestimmter Zielkomponenten ermittelt. Der 

endgültige Auszahlungsanspruch ergibt sich aus der Multiplikation des Final Grant mit dem Aktienkurs 

der Gesellschaft während der letzten drei Monate der Wartezeit.

Für die Tranche 2016 bis 2018, die Tranche 2017 bis 2019 und die Tranche 2018 bis 2020 hat der 

Aufsichtsrat die nachfolgenden Zielkomponenten festgelegt: 

• Aktienrendite der HUGO BOSS Aktie im Vergleich zum MSCI World Textiles, Apparel & Luxury Goods

Performance Index (Relative Total Shareholder Return (RTSR))

• Kapitalverzinsung (Return on Capital Employed (ROCE))

• Mitarbeiterzufriedenheit

• Leistung des Unternehmens im Bereich der Nachhaltigkeit

Die Zielkomponente Relative Total Shareholder Return bemisst sich an der Wertsteigerung des Unter-

nehmens, bestehend aus Aktienkursentwicklung und fiktiv reinvestierten Dividenden, im Vergleich 

zum MSCI World Textiles, Apparel & Luxury Goods Performance Index. Die Kapitalverzinsung stellt 

auf die Entwicklung der Rentabilitätskennzahl ROCE (Return on Capital Employed) im Vergleich zum 

Budget ab. Der Grad der Mitarbeiterzufriedenheit wird im Rahmen einer jährlich durch ein unab

hängiges Institut durchgeführten Mitarbeiterbefragung am „Employee Trust Index“ gemessen und 

mit den Top-100-Unternehmen Deutschlands verglichen. Die Nachhaltigkeitsleistung ermittelt sich 

durch das Abschneiden des Unternehmens im Dow Jones Sustainability Assessment, in dem die Nach-

haltigkeitsleistung von börsennotierten Unternehmen durch einen Indexanbieter beurteilt wird. Auf der 

Grundlage dieser Beurteilung wird die Zusammensetzung der Dow Jones Sustainability Indizes (DJSI) 

definiert. Die Ziele für die Performancekriterien RTSR und ROCE fließen zu jeweils einem Drittel, die 

Ziele für Mitarbeiterzufriedenheit und Nachhaltigkeit zu jeweils einem Sechstel in das LTIProgramm ein.

Für jede Zielkomponente werden bestimmte Ziel, Mindest und Maximalwerte festgelegt, die für die 

Berechnung des Auszahlungsanspruchs herangezogen werden. Die Ziele werden spätestens zum 

31. März des ersten Jahres der Performancelaufzeit in einer Zielvereinbarung zwischen dem Vorstand

und dem Aufsichtsrat festgelegt. Dabei soll zwischen Vorstand und Aufsichtsrat Einvernehmen erzielt

werden. Nur wenn dies nicht gelingt, entscheidet der Aufsichtsrat nach pflichtgemäßem Ermessen.

Für Zwecke der Berechnung des Final Grant wird für jede Zielkomponente nur eine Zielerreichung 

von jeweils mindestens 50 % und höchstens 200 % berücksichtigt. An den Ablauf der Performance-

laufzeit schließt sich eine einjährige Wartezeit an. Der Auszahlungsanspruch richtet sich nach dem 

Aktienkurs der Gesellschaft während der letzten drei Monate der Wartezeit und ist in seiner Höhe für 

jedes Vorstandsmitglied auf 250 % des individuellen LTIBudgets beschränkt (Cap). Unter bestimmten 

Umständen (insbesondere bei Beendigung der Anstellungsverträge aus wichtigem Grund oder bei 

Niederlegung des Vorstandsmandats vor Ablauf der Laufzeit einer Tranche) können Ansprüche der 

Vorstandsmitglieder aus dem LTIProgramm verfallen. 

Das individuelle LTIBudget bezogen auf das Geschäftsjahr 2016 beträgt für Mark Langer 850 TEUR, 

für Bernd Hake 458 TEUR sowie für Ingo Wilts 206 TEUR. Das LTIBudget der Herren Hake und Wilts 

ermittelt sich auf Basis des Beginns ihrer Vorstandstätigkeit im Jahr 2016 zeitanteilig.

Das individuelle LTIBudget bezogen auf das Geschäftsjahr 2017 beträgt für Mark Langer 900 TEUR, 

für Bernd Hake 592 TEUR, für Yves Müller 54 TEUR und für Ingo Wilts 569 TEUR. Bei Yves Müller 

ermittelt sich das LTIBudget zeitanteilig ab Beginn der Vorstandstätigkeit in 2017.



Das individuelle LTIBudget bezogen auf das Geschäftsjahr 2018 beträgt für Mark Langer 900 TEUR, 

für Bernd Hake 683 TEUR, für Yves Müller 654 TEUR und für Ingo Wilts 638 TEUR.

Aktienbasierte Vergütungskomponente für das Geschäftsjahr 2018

Mark 
Langer

Vorstands-
vorsitzender

Bernd 
Hake

Mitglied des 
Vorstands

Yves 
Müller

Mitglied des 
Vorstands

(seit 01.12.2017)

Ingo 
Wilts

Mitglied des 
Vorstands

Summe

Beizulegende Zeitwerte des
Performance-Share-Plans 
(LTI 2018 – 2020) zum
Zeitpunkt der Gewährung (in TEUR) 757 575 550 536 2.418

Anzahl virtueller Aktien zum
Gewährungszeitpunkt 
(LTI 2018 – 2020) 12.467 9.466 9.062 8.831 39.826

Gesamtaufwand aktienbasierte
Vergütung (in TEUR) 252 178 105 165 700

Rückstellung 1.799

Aktienbasierte Vergütungskomponente für das Geschäftsjahr 2017

Mark 
Langer

Vorstands-
vorsitzender

Bernd 
Hake

Mitglied des 
Vorstands

Yves 
Müller

Mitglied des 
Vorstands

(seit 01.12.2017)

Ingo 
Wilts

Mitglied des 
Vorstands

Summe

Beizulegende Zeitwerte des
Performance-Share-Plans 
(LTI 2017 – 2019) zum Zeitpunkt der 
Gewährung (in TEUR) 876 576 49 553 2.054

Anzahl virtueller Aktien zum
Gewährungszeitpunkt 
(LTI 2017 – 2019) 16.207 10.655 742 10.242 37.846

Gesamtaufwand aktienbasierte
Vergütung (in TEUR) 415 265 1 223 904

Rückstellung 1.099

Mehrjahresbonus 

Als einziges Vorstandsmitglied hatte Mark Langer im Vorjahr noch einen Mehrjahresbonus für die Jahre 

2015-2017, hierbei handelte es sich um die frühere langfristige variable Vergütung nach dem bis zum 

Ende des Geschäftsjahres 2015 geltenden Vergütungssystem. 

Für den Mehrjahresbonus für das Geschäftsjahr 2015 ergab sich für den Dreijahreszeitraum 2015 – 2017 

ein Zielerreichungsgrad von 3,45 % für das EBITDA vor Sondereffekten sowie 4,18 % für den Umsatz. 

Somit ergibt sich ein in der Gesamtvergütung des Geschäftsjahres 2017 enthaltener Auszahlungsbetrag 

von 46 TEUR, der sich auf Basis der kumulierten Zielerreichung von 7,63 % ermittelt. Dieser Betrag 

wurde im Geschäftsjahr 2018 ausbezahlt. Für das Geschäftsjahr 2018 bestehen keine Ansprüche auf 

einen Mehrjahresbonus gemäß der früheren Mehrjahresbonusregelung. Alle Ansprüche beziehen sich 

auf das aktuelle, seit dem 1. Januar 2016, geltende Vergütungssystem.

Alters- und Hinterbliebenenversorgung
Alle aktiven Mitglieder des Vorstands haben einzelvertraglich geregelte Pensionszusagen erhalten, 

deren Höhe sich in Abhängigkeit von der Dauer der Vorstandsbestellung als Prozentsatz der vertraglich 

vereinbarten rentenfähigen Bezüge bemisst. Als Basis für die Ermittlung der pensionsfähigen Bezüge 

ist das Grundgehalt gemäß Anstellungsvertrag definiert. 



Für den Vorstandsvorsitzenden Mark Langer ist dies in Form einer leistungsorientierten Zusage erfolgt. 

Den ab dem Geschäftsjahr 2016 bestellten Vorständen wurden beitragsorientierte Pensionszusagen 

gewährt. Diese Form der Pensionszusage findet auch bei zukünftigen Neuberufungen in den Vorstand 

Anwendung. 

Bei der Konzeption der beitragsorientierten Versorgungsregelung für die neuen Vorstandsmitglieder 

wurde der Aufsichtsrat durch einen unabhängigen Vergütungsexperten begleitet.

Beitragsorientierte Pensionszusagen

Für ab dem Geschäftsjahr 2016 berufene Vorstandsmitglieder zahlt HUGO  BOSS jährlich einen 

Ver sorgungsbeitrag in einen auf das Leben des Vorstandsmitglieds abgeschlossenen Rückdeckungs

versicherungsvertrag ein. Der Beitrag entspricht 40 % der pensionsfähigen Bezüge, deren Ermittlungsbasis 

das Grundgehalt gemäß Anstellungsvertrag ist.

Die Höhe der Altersleistung entspricht dabei dem über die individuelle Rückdeckungsversicherung 

angesparten Betrag. Dieser ergibt sich aus den gesamten jährlich abgeführten Versorgungsbeträgen 

zuzüglich einer jährlichen Verzinsung in Abhängigkeit vom jeweiligen Versicherungstarif. Ein Anspruch 

auf Altersleistung entsteht mit oder nach Vollendung einer festen Altersgrenze von 65 Jahren oder 

für den Fall, dass das Vorstandsmitglied vor Erreichen der Altersgrenze aufgrund Krankheit oder 

Unfall dauernd arbeitsunfähig geworden ist und aus dem Unternehmen ausscheidet. Im Todesfall 

des Vorstandsmitglieds haben dessen Ehegatte bzw. sein nach dem Lebenspartnerschaftsgesetz 

eingetragener Lebenspartner und die Waisen Anspruch auf eine Hinterbliebenenrente.

Scheidet das Vorstandsmitglied vor Eintritt des Pensionsfalls aus dem Unternehmen aus, bleiben 

die Anwartschaften auf Versorgungsleistungen bei einer versorgungsfähigen Dienstzeit von mehr 

als drei Jahren erhalten. Die Höhe der Anwartschaften entspricht bei Ausscheiden vor Erreichen der 

festen Altersgrenze den Leistungen aus der zum Zeitpunkt des Ausscheidens beitragsfrei gestellten 

Rückdeckungsversicherung.

Laufende Rentenzahlungen werden jährlich um mindestens 1 % angepasst.

Leistungsorientierte Pensionszusagen für den Vorstandsvorsitzenden Mark Langer

Für den Vorstandsvorsitzenden Mark Langer besteht eine Pensionszusage durch die Gesellschaft in 

Form einer leistungsorientierten Pensionszusage. Die Höhe des späteren Ruhegelds ist dabei auf 60 % 

der rentenfähigen Bezüge begrenzt. Ruhegelder werden gezahlt, wenn das Dienstverhältnis mit oder 

nach Vollendung einer festen Altersgrenze von 60 Jahren endet oder der Vorstandsvorsitzende vor 

Erreichen der Altersgrenze aufgrund Krankheit oder Unfall dauernd arbeitsunfähig geworden ist und 

aus dem Unternehmen ausscheidet. Zudem wird im Falle des Todes des Vorstandsvorsitzenden ein 

Ruhegeld in Form einer Witwen- und Waisenrente an die Hinterbliebenen gezahlt.

Scheidet der Vorstandsvorsitzende vor Eintritt des Pensionsfalls aus dem Unternehmen aus, ist die 

Unverfallbarkeit seiner Anwartschaft auf Versorgungsleistung entsprechend den gesetzlichen Rege-

lungen vereinbart. Eine gemäß den gesetzlichen Bestimmungen vorgesehene zeitanteilige Kürzung 

des Pensionsanspruchs unterbleibt jedoch.

Laufende Rentenzahlungen werden jährlich um mindestens 1 % angepasst.



Zusatzversorgung

Darüber hinaus bietet der HUGO BOSS Konzern den Mitgliedern des Vorstands die Möglichkeit, durch 

Gehaltsumwandlungen zusätzliche Versorgungsbezüge zu erwerben („Deferred-Compensation-Verein-

barungen“). Diese Zusatzversorgung kann in Form von Ruhestandsbezügen, wahlweise in Form von 

Berufsunfähigkeitsbezügen und/oder Hinterbliebenenbezügen und/oder in Form einer Kapitalleistung 

im Todesfall, gewährt werden. Die Versorgungsbezüge werden als monatliche Rente gezahlt, wobei 

Hinterbliebenenbezüge auch als Einmalkapital gewährt werden können. Die Beiträge aus Gehalts-

umwandlungen sind in der Angabe der Gesamtbezüge enthalten. Rückstellungen und Planvermögen 

werden in gleicher Höhe angesetzt. 

Versorgungszusagen (in TEUR)

Mark Langer
Vorstandsvorsitzender

Bernd Hake
Mitglied des Vorstands

Yves Müller
Mitglied des Vorstands

(seit 01.12.2017)

2018 2017 2018 2017 2018 2017

Dienstzeitaufwand nach IFRS 572 584 240 240 260 260

Pensionsrückstellung nach IFRS 3.814 3.935 0 0 0 0

Ingo Wilts
Mitglied des Vorstands Summe

2018 2017 2018 2017

Dienstzeitaufwand nach IFRS 280 260 1.352 1.344

Pensionsrückstellung nach IFRS 0 0 3.814 3.935

Leistungen im Fall der vorzeitigen Beendigung der Tätigkeit
Für den Fall der vorzeitigen Beendigung des Anstellungsvertrags (ohne dass ein wichtiger Grund für 

die Kündigung des Anstellungsvertrags durch die Gesellschaft vorliegt) erhält das jeweilige Vorstands-

mitglied eine Abfindung in Höhe der Gesamtbezüge (einschließlich Nebenleistungen) für die Dauer der 

ursprünglichen Restlaufzeit, höchstens jedoch für die Dauer von 15 Monaten, gerechnet ab Beendigung 

des Anstellungsvertrages (AbfindungsCap). Die Höhe der Gesamtbezüge bestimmt sich für diese 

Zwecke nach der Gesamtvergütung, die für das letzte volle Geschäftsjahr bezogen wurde, und ggf. 

nach der voraussichtlichen Gesamtvergütung für das laufende Geschäftsjahr. 

Für den Fall der vorzeitigen Beendigung des Anstellungsvertrags aus einem von dem jeweiligen 

Vorstandsmitglied zu vertretenden wichtigen Grund sehen die Anstellungsverträge keine Abfindungs-

zahlung vor. Für den Fall der regulären Beendigung enthalten die Dienstverträge – mit Ausnahme von 

Pensionsregelungen – keine Regelungen.

Die Anstellungsverträge mit den Vorstandsmitgliedern enthalten jeweils eine Bestimmung, die dem 

jeweiligen Vorstandsmitglied bei einem „Change of Control“ (Erwerb von mehr als 30 % der Stimmrechte 

an der HUGO BOSS AG) ein außerordentliches Kündigungsrecht einräumt und für den Fall, dass es zu 

einer Kündigung kommt, eine Abfindungszahlung an das jeweilige Vorstandsmitglied vorsieht. Die Höhe 

der Abfindung entspricht grundsätzlich der für den Fall der vorzeitigen Beendigung des Anstellungs

vertrages zu entrichtenden Abfindung und unterliegt demselben AbfindungsCap. Im Übrigen bestehen 

keine Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft für den Fall eines Übernahmeangebots mit 

Mitgliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern.



Gesamtvergütung der Mitglieder des Vorstands für das Geschäftsjahr 2018 nach DRS 17

Gesamtvergütung (in TEUR)

Mark Langer
Vorstandsvorsitzender

Bernd Hake
Mitglied des Vorstands

Yves Müller
Mitglied des Vorstands

(seit 01.12.2017)

2018 2017 2018 2017 2018 2017

Grundvergütung 850 850 642 550 650 54

Nebenleistungen 29 30 15 12 22 3

Summe 879 880 657 562 672 57

Sondervergütung 0 200 0 140 0 0

STI 676 720 459 443 420 37

Mehrjährige variable Vergütung 757 922 575 576 550 49

 Davon LTI 2018 – 2020 757 0 575 0 550 0

 Davon LTI 2017 – 2019 0 876 0 576 0 49

 Davon Mehrjahresbonus 
2015 – 2017 0 46 0 0 0 0

Gesamtvergütung 2.312 2.722 1.691 1.721 1.642 143

Ingo Wilts
Mitglied des Vorstands Gesamtvergütung

2018 2017 2018 2017

Grundvergütung 669 650 2.811 2.104

Nebenleistungen 13 78 79 123

Summe 682 728 2.890 2.227

Sondervergütung 0 0 0 340

STI 436 464 1.991 1.664

Mehrjährige variable Vergütung 536 553 2.418 2.100

 Davon LTI 2018 – 2020 536 0 2.418 0

 Davon LTI 2017 – 2019 0 553 0 2.054

 Davon Mehrjahresbonus 
2015 – 2017 0 0 0 46

Gesamtvergütung 1.654 1.745 7.299 6.331



Gewährte Zuwendungen für das Geschäftsjahr 2018 nach DCGK

Gewährte Zuwendungen (in TEUR)

Mark Langer
Vorstandsvorsitzender

Bernd Hake
Mitglied des Vorstands

2018 2018 (Min) 2018 (Max) 2017 2018 2018 (Min) 2018 (Max) 2017

Festvergütung 850 850 850 850 642 642 642 550

Nebenleistungen 29 29 29 30 15 15 15 12

Summe 879 879 879 880 657 657 657 562

Sondervergütung 0 0 0 200 0 0 0 140

Einjährige Vergütung (STI) 676 0 975 720 459 0 663 443

Mehrjährige 
variable Vergütung 757 0 2.250 922 575 0 1.708 576

 Davon LTI 2018 – 2020 757 0 2.250 0 575 0 1.708 0

 Davon LTI 2017 – 2019 0 0 0 876 0 0 0 576

 Davon Mehrjahresbonus 
2015 – 2017 0 0 0 46 0 0 0 0

Sonstiges 0 0 0 0 0 0 0 0

Summe 2.312 879 4.104 2.722 1.691 657 3.028 1.721

Versorgungsaufwand 572 572 572 584 240 240 240 240

Gesamtvergütung 2.884 1.451 4.676 3.306 1.931 897 3.268 1.961

Yves Müller
Mitglied des Vorstands

(seit 01.12.2017)

Ingo Wilts
Mitglied des Vorstands

2018 2018 (Min) 2018 (Max) 2017 2018 2018 (Min) 2018 (Max) 2017

Festvergütung 650 650 650 54 669 669 669 650

Nebenleistungen 22 22 22 3 13 13 13 78

Summe 672 672 672 57 682 682 682 728

Sondervergütung 0 0 0 0 0 0 0 0

Einjährige Vergütung (STI) 420 0 606 37 436 0 628 464

Mehrjährige 
variable Vergütung 550 0 1.635 49 536 0 1.594 553

 Davon LTI 2018 – 2020 550 0 1.635 0 536 0 1.594 0

 Davon LTI 2017 – 2019 0 0 0 49 0 0 0 553

 Davon Mehrjahresbonus 
2015 – 2017 0 0 0 0 0 0 0 0

Sonstiges 0 0 0 0 0 0 0 0

Summe 1.642 672 2.913 143 1.654 682 2.904 1.745

Versorgungsaufwand 260 260 260 260 280 280 280 260

Gesamtvergütung 1.902 932 3.173 403 1.934 962 3.184 2.005



Zufluss für das Geschäftsjahr 2018 nach DCGK

Zufluss (in TEUR)

Mark Langer
Vorstandsvorsitzender

Bernd Hake
Mitglied des Vorstands

Yves Müller
Mitglied des Vorstands

(seit 01.12.2017)

2018 2017 2018 2017 2018 2017

Festvergütung 850 850 642 550 650 54

Nebenleistungen 29 30 15 12 22 3

Summe 879 880 657 562 672 57

Sondervergütung 0 200 0 140 0 0

Einjährige variable Vergütung 
(STI) 676 720 459 443 420 37

Mehrjährige variable Vergütung 0 46 0 0 0 0

 Davon LTI 2018 – 2020 0 0 0 0 0 0

 Davon LTI 2017 – 2019 0 0 0 0 0 0

 Davon LTI 2016 – 2018 0 0 0 0 0 0

 Davon Mehrjahresbonus 
2015 – 2017 0 46 0 0 0 0

Sonstiges 0 0 0 0 0 0

Summe 1.555 1.846 1.116 1.145 1.092 94

Versorgungsaufwand 572 584 240 240 260 260

Gesamtvergütung 2.127 2.430 1.356 1.385 1.352 354

Ingo Wilts
Mitglied des Vorstands Gesamtsumme

2018 2017 2018 2017

Festvergütung 669 650 2.811 2.104

Nebenleistungen 13 78 79 123

Summe 682 728 2.890 2.227

Sondervergütung 0 0 0 340

Einjährige variable Vergütung 
(STI) 436 464 1.991 1.664

Mehrjährige variable Vergütung 0 0 0 46

 Davon LTI 2018 – 2020 0 0 0 0

 Davon LTI 2017 – 2019 0 0 0 0

 Davon LTI 2016 – 2018 0 0 0 0

 Davon Mehrjahresbonus 
2015 – 2017 0 0 0 46

Sonstiges 0 0 0 0

Summe 1.118 1.192 4.881 4.277

Versorgungsaufwand 280 260 1.352 1.344

Gesamtvergütung 1.398 1.452 6.233 5.621

Sonstige Vergütungsbestandteile
Zum 31. Dezember 2018 sind keine Vorauszahlungen an den Vorstand geleistet worden. 

Gesamtvergütung der ehemaligen Mitglieder des Vorstands
Im Geschäftsjahr 2018 sind keine Vorstandsmitglieder ausgeschieden, sodass keine Bonus- oder 

Abfindungszahlungen an ausgeschiedene Vorstandsmitglieder geleistet wurden.



Vergütung des Aufsichtsrats

Die von der Hauptversammlung festgelegte Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder ist in §  12 der 

Satzung der HUGO BOSS AG geregelt. Die Vergütung orientiert sich an der Unternehmensgröße und 

dem Tätigkeitsumfang der Aufsichtsratsmitglieder. Die Vergütung der Aufsichtsräte ist in einen fixen 

und einen variablen Bestandteil aufgeteilt. Der variable Bestandteil bemisst sich nach der Höhe des 

Ergebnisses je Aktie im Konzernabschluss. Die Position des Aufsichtsratsvorsitzenden und die seines 

Stellvertreters sowie die Mitgliedschaft in den Ausschüssen werden bei der Berechnung der Vergütung 

berücksichtigt. Die fixe und die variable Vergütung werden nach Ablauf der Hauptversammlung, die über 

die Entlastung des Aufsichtsrats für das jeweilige abgelaufene Geschäftsjahr entscheidet, ausgezahlt. 

Mitglieder des Aufsichtsrats, die nur während eines Teils des Geschäftsjahres dem Aufsichtsrat oder 

einem Ausschuss angehört haben, erhalten für jeden angefangenen Monat ihrer Tätigkeit eine zeitanteilige 

Vergütung. Mitgliedern des Aufsichtsrats werden Auslagen, die im Zusammenhang mit der Ausübung 

des Mandats entstehen, erstattet. Eine etwaige Umsatzsteuer wird von der Gesellschaft vergütet, 

soweit die Mitglieder des Aufsichtsrats berechtigt sind, die Umsatzsteuer der Gesellschaft gesondert in 

Rechnung zu stellen, und dieses Recht ausüben. Der Aufsichtsrat erhielt für seine Tätigkeit im Jahr 2017 

Gesamtbezüge in Höhe von 1.417 TEUR. Für das Jahr 2018 betragen die Gesamtbezüge voraussichtlich 

1.464 TEUR. Darin enthalten ist ein variabler Anteil in Höhe von 709 TEUR (2017: 738 TEUR), der sich 

an der Höhe des voraussichtlichen Ergebnisses je Aktie im Konzernabschluss bemisst.



RECHTLICHE ANGABEN

• Erklärung zur Unternehmensführung auf Unternehmenswebsite veröffentlicht
• Übernahmerechtliche Angaben erfolgen nach §§ 289a Abs. 1, 315a Abs. 1 HGB
• Es existieren Beteiligungen am Kapital, die 10 % der Stimmrechte überschreiten

Erklärung zur Unternehmensführung

Die Erklärung zur Unternehmensführung (gemäß § 289f HGB) als Teil des zusammengefassten 

Lageberichts ist auf der Unternehmenswebsite unter ezu.hugoboss.com veröffentlicht. Sie ist zudem auf 

den Seiten 113 bis 121 dieses Geschäftsberichts enthalten. 

Übernahmerechtliche Angaben 

Nachfolgend sind die nach §§ 289a Abs. 1, 315a Abs. 1 HGB erforderlichen übernahmerechtlichen 
Angaben als Bestandteil des geprüften, zusammengefassten Lageberichts aufgeführt und erläutert. 

Aus Sicht des Vorstands besteht darüber hinaus kein weitergehender Erläuterungsbedarf im Sinne 

des § 176 Abs. 1 Satz 1 AktG.

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals
Das gezeichnete Kapital der HUGO BOSS AG setzt sich aus 70.400.000 nennwertlosen, auf den Namen 

lautenden Stammaktien mit einem anteiligen Betrag des Grundkapitals von 1,00 EUR je Stammaktie 

zusammen. Die Aktien sind voll eingezahlt. Mit allen Aktien sind die gleichen Rechte und Pflichten 

verbunden. Die Rechte und Pflichten der Aktionäre ergeben sich im Einzelnen aus den Regelungen 

des AktG, insbesondere aus den §§ 12, 53a ff., 118 ff. und 186 AktG.

Beschränkungen, die die Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien betreffen
Jede Aktie gewährt in der Hauptversammlung eine Stimme und ist maßgebend für den Anteil der 

Aktionäre am Gewinn der Gesellschaft. Hiervon ausgenommen sind von der Gesellschaft gehaltene 

eigene Aktien, aus denen der Gesellschaft keine Rechte zustehen. In den Fällen des § 136 AktG ist das 

Stimmrecht aus den betroffenen Aktien kraft Gesetzes ausgeschlossen.

Beteiligungen am Kapital, die 10 % der Stimmrechte überschreiten
Auf Grundlage der der Gesellschaft bis zum 31. Dezember 2018 zugegangenen Stimmrechts mitteilungen 

gemäß §§ 33, 34 WpHG bestehen folgende direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital der Gesell-

schaft, die 10 % der Stimmrechte erreichen oder überschreiten:

Nach der Stimmrechtsmitteilung vom 9. Juni 2016 der PFC S.r.l., Vicenza, Italien, hält diese 4,13 % 

Stimmrechte gemäß § 21 WpHG (jetzt § 33 WpHG) direkt und gemäß § 22 WpHG (jetzt § 34 WpHG) 

werden weitere 6,00 % Stimmrechte der Zignago Holding S.p.A., Fossalta di Portogruaro, Italien, der 

PFC S.r.l. zugerechnet. Ferner hält die Zignago Holding S.p.A., Fossalta di Portogruaro, Italien, 6,00 % 

Stimmrechte gemäß § 21 WpHG (jetzt § 33 WpHG) direkt und gemäß § 22 WpHG (jetzt § 34 WpHG) 

werden weitere 4,13 % Stimmrechte der PFC S.r.l., Vicenza, Italien, der Zignago Holding S.p.A. 

zugerechnet. In Summe überschreiten die Beteiligungen somit 10 % der Stimmrechte. Daneben sind 

der HUGO BOSS AG keine weiteren direkten oder indirekten Beteiligungen am Kapital, die 10 % der 

Stimmrechte erreichen oder überschreiten, gemeldet worden.

http://ezu.hugoboss.com


Sämtliche Meldungen zu Veränderungen bei Stimmrechtsanteilen sind im Internet unter kapital-

marktnachrichten.hugoboss.com verfügbar. Darüber hinaus können die im Geschäftsjahr 2018 mitgeteilten 

meldepflichtigen Beteiligungen dem Jahresabschluss der HUGO BOSS AG für das Geschäftsjahr 2018 

entnommen werden.

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen
Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen, existieren nicht. 

Stimmrechtskontrolle bei Beteiligung von Arbeitnehmern am Kapital 
Es besteht keine Stimmrechtskontrolle für den Fall, dass Arbeitnehmer am Kapital der HUGO BOSS AG 

beteiligt sind und ihre Kontrollrechte nicht unmittelbar ausüben.

Ernennung und Abberufung des Vorstands
Ernennung und Abberufung der Mitglieder des Vorstands der HUGO BOSS AG richten sich nach 

den §§ 84, 85 AktG und § 31 MitbestG in Verbindung mit § 6 der Satzung. Der Vorstand besteht gemäß 

§ 6 Abs. 1 der Satzung aus mindestens zwei Mitgliedern. Die Zahl der Vorstandsmitglieder wird vom

Aufsichtsrat gemäß § 6 Abs. 2 der Satzung bestimmt. Der Aufsichtsrat kann einen Vorsitzenden des

Vorstands sowie einen stellvertretenden Vorsitzenden ernennen. Der Aufsichtsrat kann die Bestellung zum

Vorstandsmitglied und die Ernennung zum Vorsitzenden des Vorstands widerrufen, wenn ein wichtiger

Grund vorliegt. Die Vorstandsmitglieder sollen nach § 6 Abs. 3 der Satzung bei ihrer Bestellung in der

Regel nicht älter als 60 Jahre sein. Sie werden vom Aufsichtsrat für höchstens fünf Jahre bestellt.

Satzungsänderungen
Über Änderungen der Satzung beschließt die Hauptversammlung. Soweit das Aktiengesetz nicht 

zwingend etwas Abweichendes bestimmt, wird der Beschluss gemäß § 17 Abs. 2 der Satzung mit 

einfacher Mehrheit der abgegebenen Stimmen und – soweit eine Mehrheit des bei der Beschlussfassung 

vertretenen Kapitals erforderlich ist – mit einfacher Mehrheit des bei der Beschlussfassung vertretenen 

Grundkapitals gefasst. Nach § 20 der Satzung ist dem Aufsichtsrat die Befugnis eingeräumt, Änderungen 

der Satzung, die nur die Fassung betreffen, zu beschließen.

Befugnisse des Vorstands hinsichtlich Aktienausgabe und -rückkauf
Der Vorstand der HUGO  BOSS  AG kann mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis 12. Mai 2019 das 

Grundkapital um bis zu 35.200.000,00  EUR durch Ausgabe von bis zu 35.200.000 neuen, auf den 

Namen lautenden Stückaktien gegen Bar- und/oder Sacheinlagen einmal oder mehrmals erhöhen 

(genehmigtes Kapital). Den Aktionären steht grundsätzlich ein Bezugsrecht zu. Der Vorstand ist jedoch 

ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrates das Bezugsrecht der Aktionäre bis zu maximal 20 % 

des Grundkapitals (a) zum Ausgleich von Spitzenbeträgen, (b) bei Kapitalerhöhung gegen Sacheinlagen 

und (c) in dem Fall auszuschließen, wenn der Ausgabepreis der neuen Aktien bei Kapitalerhöhungen 

gegen Bareinlagen den Börsenpreis der bereits börsennotierten Aktien zum Zeitpunkt der endgültigen 

Festlegung des Ausgabepreises, die möglichst zeitnah zur Platzierung der Aktien erfolgen soll, nicht 

wesentlich unterschreitet, wobei im Fall (c) die ausgegebenen Aktien unter Anrechnung eventuell unter 

Bezugsrechtsausschluss nach § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG veräußerter eigener Aktien insgesamt 10 % 

des Grundkapitals weder im Zeitpunkt des Wirksamwerdens noch im Zeitpunkt der Ausübung dieser 

Ermächtigung überschreiten dürfen.

Der Vorstand ist aufgrund des Beschlusses der Hauptversammlung vom 12. Mai 2015 ermächtigt, bis 

zum 11. Mai 2020 eigene Aktien der Gesellschaft bis zu einem Anteil von insgesamt höchstens 10 % 

des am 12. Mai 2015 ausstehenden Grundkapitals oder, falls dieser Wert geringer ist, des zum Zeitpunkt 

der Ausübung der Ermächtigung bestehenden Grundkapitals zu erwerben. Die Ermächtigung kann 

unmittelbar durch die HUGO BOSS AG oder durch ein von der HUGO BOSS AG abhängiges oder in 

ihrem Mehrheitsbesitz stehendes Unternehmen oder durch beauftragte Dritte ausgeübt werden und 

erlaubt den Erwerb eigener Aktien im ganzen Umfang oder in Teilbeträgen sowie den einmaligen 

http://kapitalmarktnachrichten.hugoboss.com
http://kapitalmarktnachrichten.hugoboss.com


oder mehrmaligen Erwerb. Der Erwerb darf über die Börse oder mittels eines an sämtliche Aktionäre 

gerichteten öffentlichen Kaufangebots oder mittels einer an alle Aktionäre gerichteten öffentlichen 

Aufforderung zur Abgabe von Verkaufsangeboten oder durch Ausgabe von Andienungsrechten an 

die Aktionäre erfolgen. Die Ermächtigung sieht auch vor, dass die Aktien unter Einschränkung des 

Gleichbehandlungsgrundsatzes und eines eventuellen Andienungsrechts der Aktionäre erworben 

werden können. 

Nach dieser Ermächtigung zurückerworbene eigene Aktien können über die Börse oder mittels Angebot 

an alle Aktionäre (auch unter Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre) wieder veräußert werden. 

Sie können aber auch eingezogen und unter Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre als Gegen-

leistung für einen eventuellen Erwerb von Unternehmen und Beteiligungen an Unternehmen, für eine 

Veräußerung zu einem Preis, der den aktuellen Börsenpreis nicht wesentlich unterschreitet, und für 

die Zulassung der Aktie an ausländischen Börsenplätzen verwendet werden. Ferner ist der Vorstand 

ermächtigt, das Bezugsrecht der Aktionäre auf eigene Aktien mit Zustimmung des Aufsichtsrats für 

Spitzenbeträge und deshalb auszuschließen, um die eigenen Aktien Personen zum Erwerb anzubieten, 

die im Arbeitsverhältnis mit der HUGO BOSS AG stehen oder standen. Der Vorstand ist ferner aufgrund 

des Beschlusses der Hauptversammlung vom 12. Mai 2015 ermächtigt, eigene Aktien auch unter 

Einsatz von Eigenkapitalderivaten zu erwerben.

„Change of Control“-Regelungen
Der durch die HUGO BOSS AG und die HUGO BOSS International B.V. aufgenommene und durch die 

HUGO BOSS AG garantierte syndizierte Kredit sowie bilaterale Linien enthalten marktübliche Ver ein

barungen, die unter den Bedingungen eines Kontrollwechsels (sogenannte „Change of Control“-Klauseln) 

den Vertragspartnern zusätzliche Kündigungsrechte einräumen.

Entschädigungsvereinbarungen 
Die Anstellungsverträge der Vorstände enthalten eine Bestimmung, die bei einem „Change of Control“ 

(Erwerb von mehr als 30 % der Stimmrechte an der HUGO BOSS AG) den Vertragspartnern unter 

bestimmten Voraussetzungen ein zusätzliches Kündigungsrecht einräumt und für den Fall, dass es 

zu einer Kündigung kommt, eine Entschädigungspflicht gegenüber dem jeweiligen Vorstandsmitglied 

vorsieht.  Vergütungsbericht
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